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Zeichnung? Manz

Offenstvvorbereltungen in Westhurma
Von der burmanisch-indischen Grenze werden
Offensivvorbereitungen der Briten gemeldet,
nachdem die Regenzeit zu Ende geht. Auf der
Naaf- Halbinsel und im Frontabschnitt gegen-
über Butleidaung am Mayu- Fluß haben die
Briten ihre Truppen und Lufteinheiten Ver-
stärkt. Auch aus dem nordwestlichen Abschnitt
der vorläufig noch starren Front wird von den
Japanern eine zunehmende Spähtrupptätigkeit
gemeldet, die sich hauptsächlich auf das Ge-
Piet längs des Chincdwin-Flusses erstreckt.
Wahrscheinlieh planen die Briten und Ameri-
Kaner, nachdem sie entlang der Küste vorge-
gangen sind, einen Frontalangriff gegen die
japanischen Stellungen. Ein anderer Plan
würde in einem Versuch der Engländer und
Nordamerikaner bestehen, durch Landungen in
Malaya und Sumatra zunächst die indisch-bur-
manische Front abzuriegeln und dann einen
Kkonzentrischen Angriff gegen Burma durchzu-
führen. Auf japanischer Seite ist man auf jede
mögliche Offensive, von welcher Seite sie auch

Kommei möge, vorbereitet.

Die Schwerter zum Eichenlaub verliehen
änb. Aus dem Führerhanptquartier, 6. Okt.

Der Führer verlieh das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Mafox Waldemar von Gazen ge
nannt von Gaza, Führer eines Panzergrena
dierRegiments, als 88. Soldaten der deut
ſchen Wehrmacht.

Ausnahmezuſtand in Dänemark aufgehoben
dnb. Kopenhagen, 6. Okt) Von zuſtändiger

deutſcher militäriſcher Seite wird mitgeteilt:
Der militäriſche Ausnahmezuſtand in Däne-
mark wurde am 6. Oktober mit Tagesbeginn
aufgehoben.

Drei Sowjſetzerſtörer verſenkt
Anh. Berlin, 6. Okt. Deutſche Sturzkampf

flieger errangen im Laufe des 6. Oktober im
Schwarzen Meer bei der Bekämpfung ſowje
tiſcher Seeſtreitkräfte einen großen Erfolg.
Auf Grund von Meldungen deutſcher Auf
klärer, die in der Nacht zum 6. Oktober im
SchwarzMeer- Gebiet ſüdweſtlich der Krim
drei ſowjetiſche Zerſtörer geſichtet hatten, wur
den von der Morgendämmerung ab Sturz-
kampfflugzeuge gegen die feindlichen Schiffs
einheiten angeſetzt. Sie griffen die ſowjeti
ſchen Zerſtörer wiederholt mit Bomben an
und verſenkten ſie. Unter den verſenkten
Sowjetzerſtörern befand ſich der moderne Zer
ſtörer „Charkow“, der im Jahre 1936/87 er
baut wurde.

Nationalrepublikaniſches Heer in Jtalien
Dr. v. L. Rom, 6. Okt. Marſchall Graziani

hat in ſeiner Eigenſchaft als italieniſcher
Kriegsminiſter folgende Mitteilung bekannt-
gegeben: Nach den vom Miniſterrat am
28. September erteilten, jetzt vervollſtändigten
Dispoſitionen wird die Wehrmacht des nativ
nalrepublikaniſchen Jtaliens in allen ſeinen
Waffengattungen wieder reorganiſiert. Alle
Streitkräfte zu Lande bilden das national hat
republikaniſche Heer, das alle bisher be
ſtehenden Spezialabteilungen und Waffen bei
behält. Jnnerhalb dieſes national- republika
niſchen Heeres wird ein neues Korps auf
geſtellt, das den Namen „Korps der Schwarz-
hemden“ erhält. Dieſes Korps führt die
Lämpfertradition der freiwilligen faſchiſtiſchen
Sicherheitsmiliz weiter. Auf dieſe Weiſe, ſo
heißt es in der Mitteilung, wird die ſtrenge
Anwendung eines Einheitsprinzips durch
geführt, das das Fundament für die Schlag-
kraft der Wehrmacht bildet.

HIALLE S e

London: Skakiſche Lage an der Oſtfronk

Sowſetiſche Wiederaufbaup läne für die

Dr. H. G. Berlin, 6. Okt. Die Lage im
Oſten zeichnet ſich in den letzten Tagen durch
eine zunehmende Beruhigung auf der einen
Seite und durch einen wachſenden Widerſtand
der deutſchen Truppen auf der anderen Seite
aus, ſo daß der Londoner Nachrichtendienſt
erklärt, es ſei nunmehr wahrſcheinlich, daß
jetzt eine Zeitlang eine „ſtatiſche Lage“ vor
herrſchen werde.

Dieſe Feſtſtellung trifft im weſentlichen zu.
Nachdem der ſowjetiſche Großangriff im
Dnjepr-Vorfeld ſüdoſtwärts Saporoſhje nach
faſt fünftägigen harten Kämpfen an der deut
ſchen Abwehr zuſammengebrochen iſt und die
ſowjetiſchen Verſuche, auf dem rechten Dujepr-
Ufer Brückenköpfe zu bilden, im weſentlichen
geſcheitert ſind, ſucht ſich der Feind neue An
griffspunkte für ſeine Durchbruchszitele. Jm
ganzen geſehen aber geht aus der letzten Ent
wicklung im Oſten hervor, daß die Jnitia
tive des Angriffs den Sowjets mehr und
mehr entgleitet. Zu ihren militäriſchen Pro
blemen kommt jetzt außerdem ihre Sorge um
die Zukunft der zurückeroberten Gebiete, wo
bei es um die Frage geht, wann und wie
man die „zurückeroberte Wüſte“ ein Aus

Die Lügen über den
Normaler Verkehr über die Grenze von St.

Dr. v. L. Rom, 6. Okt. Die Ende Sep
tember von den Alliierten in die Welt ge
ſandten Agitationslügen über die angebliche
Jſolterung des Vatikanſtaates von der Welt
und die ſogenannte „zweite Gefangenſchaft“
des Papſttums waren für die römiſche
Oeffentlichkeit, die ſich durch den Augenſchein
ein objektives Urteil bilden kann, ein Beweis
für die Methoden engliſcher und amerikani
ſcher Lügenpropaganda. Während der briti
ſche Nachrichtendienſt und Radio Tunis vom
„gefangenen Papſt“ und „deutſchen Gewalt-
tätigkeiten“ fabeln, weiß man in Rom genau,
daß das Leben im Vatikan ſich nicht eine
Stunde geändert hat. Das Zuſammentreffen
zwiſchen weltlicher und geiſtlicher Macht war
eben kein agitationsmäßig auszuſchlachtender
Zuſammenſtoß, ſondern ſtand und ſteht ganz
im Zeichen einer Schutzmaß nahme.

Auf der Grenze aus weißem Granit, die
in einer Entfernung von 150 Meter St. Peter
vom italieniſchen Territorium trennt, halten
deutſche Soldaten und wenige italieniſche
Cargabiniert Wacht. Weiter im Hintergrund
befindet ſich eine verſtärkte deutſche Wache in
ditrchaus normaler Beſetzung. Der Verkehr
mit der Vatikanſtadt, wickelt ſich in den üblichen
Formen ab, die ſeit dem Kriegseintritt Jta
liens feſtgelegt ſind. Der Petersdom iſt nach

Der Auslandsspiege?:

„zurückeroberten“ verwüſteken Gebieke

druck der engliſchen Zeitung „Econvmiſt“
neu vebauen ſoll. Die engliſche Zeitung meint,
gerade dieſer Gedanke habe bei vielen maß-
gebenden Sowjets den Vorrang vor allem
übrigen.
Die künftigen Kampfhandlungen im Oſten,

ſo meint „Economiſt“ weiter, hingen von zwei
Faktoren ab: 1. von der Entwicklung des
Transportweſens in den zurückgewonnenen
Gebieten, und 2. vom Wetter. Es ſcheine, daß
die Sowjets bei ihren „Sofort- Maßnahmen
in den befreiten Gebieten“ die Landwirtſchaft
vor der Induſtrie bevorzugten, alſo keinen
induſtriellen Wiederaufbau hetrieben, ſon
dern dafür die Landwirtſchaft ankurbeln woll
ten. Jntereſſant ſei ein Vergleich zwiſchen
dem Viehbeſtand 1938 und jetzt. So belief
ſich z. B. an Rindern im Bezirk Orel der
Beſtand auf 857 000 Stück, während jetzt nur
21000 dieſem Bezirk zugewieſen. wurden
(Smolenſk 889 000 gegenüber jetzt 48.000). Die
engliſche Zeitſchrift macht auf dieſen Tat-
beſtand beſonders aufmerkſam, um die Schwie
rigkeiten in der Ernährung dieſer Gebiete zu
kennzeichnen. Bekanntlich transportieren die
deutſchen Truppen bei ihren Abſetzbemegun
gen alles verfügbare Vieh mit nach hinten.

Vatikanſtagk enklarvk
Peter Zerplatzte britiſche Agitationsblaſe
einer Schließung von wenigen Stunden am
10. und 11. September der Oeffentlichkeit wie
der zugänglich. Die Angeſtellten und Be
amten der Vatikanverwaltung, die in Rom,
alſs außerhalb der Vatikangrenzen wohnen,
gehen ungehindert ihrem Dienſt nach. Der
Verkehr zwiſchen dem Vatikan und dem
römiſchen Hauptbahnhof durch die Vatikan
Poſtautos wurde niemals unterbrochen. Das
bedeutet, daß die Vatikanpoſt aus aller Welt
und die Zeitungen aus allen Staaten ein
laufen.

Ueber die perſönliche Sicherheit des Papſtes
waren die tollſten Gerüchte im Umlauf. Die
Bevölkerung von Rom konnte ſich jedoch
mit eigenen Augen davon überzeugen, daß
Pius XII. ſeinen geiſtlichen Pflichten nach
kommen konnte. Da er den Vatikan nur in
Ausnahmefällen, z. B. beim letzten Bombar-
dement von Rom durch die Angloamerikaner,
verläßt, zur Zeit aber kein derartiger An
laß vorliegt, fällt es keinem Römer ein, den
Gerüchten der Alliierten über eine angebliche
Gefangenſchaft des Papſtes Glauben zu ſchen
ken. Papſt Pius XII. hält täglich eine Meſſe
in ſeiner Privatkapelle und braucht niemals
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Luftkrieg und Kriegsauffassung
Von Pr. Sergtus Malwald

Kein Mensch kann die Wirkungen und Merk-
maſe seiner historischen Herkunft, Entwicklung
und Prägung verleugnen, noch weniger aber ein
Volk und ein Staat Sie treten ständig, mehr oder
weniger deutlich, in allen bewußten oder un
bewubten Lebensäußerungen, Zielsetzungen und
Aktionen zutage und sind auch bei einer etwaigen
tiefgreifenden Veränderung der ursprünglichen
historischen Situation, aus der sie hervor-
gegangen sind, immer noch erkennbar oder zu
mindest spürbar. So tragen auch die Formen
und Methoden des, Luftkrieges als der wich-
tiggten neuzeitlichen Art der Kriegkührung bei
Freund und Feind den Stempel der Grund-
haltung und Wesensart, vor allem aber der
historischen Entwicklung und Formung der ein-
zelnen Völker und Staaten.

Von hier aus wird es erst richtig begreiflich,
warum ein grundlegender Unterschied, ja welten-
weiter Gegensatz in den Auffassungen von der
Aufgabe und der Bedeutung, insbesondere aber
in der Art und den Methoden- der Luftkrieg-
führung zwischen uns und unseren angelsächsi-
schen Gegnern besteht: Der angloamerikanische
Bombenkrieg stellt die folgerichtige, ja selbst-
verständliche Uebertragung der alken von den
beiden angelsächsischen Nationen, namentlich von
England, in den letzten 300 Jahren heraus-
gebildeten Formen und Praktiken des See und
Handelskrieges auf den Bereich der kriegerischen
Auseinandersetzung in und über dem Luft-
raum dar.

Von jehber zielte der Seekrieg nicht allein
auf die Bekämpfung und Vernichtung der feind-
lichen Flottenmacht, als vielmehr in erster Linie
auf die totale Unterbindung und Zerstörung des
feindlichen Handels ab, und zwar unter An-
wendung aller Mittel. Im Bereich des Seekrieges
herrschte der Naturzustand eines Kampfes aller
gegen alle Hier galt die vollständige Ver-
nichtung des feindlichen Handelskonkurrenten
und die rücksichtslose Vermehrung des eigenen
Handels eichtums um jeden Preis So haben die
vor keinem Risiko zurückschreckenden eng-
lischen Freibeuter, Korsaren und Privateers,
insbesondere die englischen Kaper, Männer wie
Francis Drake und Walter Raleigh, durch ihre
rücksichtslosen Raub- und Plünderungszüge
gegen die Schiffe und Besitzungen Spaniens den
Grundstein für den finanziellen Reichtum und
damit für die spätere Vormachtstellung Englandszur See und im Velthandel gelegt. Biesen
hemmungslosen und auf die planmsßige und
totale Vernichtung des gesamten feindlichen
Handels zum Zweck eigener, privater und
staatlicher Bereicherung abzielende Charakterdes See und ne kueges hat die englische
Kriegtführung auch dann nicht verleugnen Können,
als die Wirtschaft im Zuge des allgemeinen
Technisierungs- und Industrialisierungsprozesses
seit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts in
allen großen Staaten allmählich ihren rein pri-
vaten Charakter verlor und der ureprünglich von
Privatpersonen geführte Handelskrieg zu einem

auf ſeinen üblichen Spaziergang in den vati, Wirtschaftskrieg vorwiegend staatlichen Charak
kaniſchen Gärten zu verzichten.

X

Ungarns Verhältnis zu Deutſchland und der Türkei
Türkiſches Jnterview mit dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Kallay

b. Budapeſt, 6. Okt. Der ungariſche
Miniſterpräſident Kallay gewährte dem
Sonderberichterſtatter der türkiſchen Zei
tung „Tasviri Efkar“ ein bedeutſames
Jnterview. Seine Antworten auf drei
Fragen von europäiſcher Bedeutung waren
klar, eindeutig und zukunftsweiſend.

„Exzellenz, in Jhrer Rede vom Mai 1948,
als Sie beſonders vom Krieg gegen Sowfjet-
rußland ſprachen, haben Sie geſagt und oft
wiederholt, daß dieſer erbitterte Kampf gegen
den Kommunismus für Ungarn die Verteidi
gung der chriſtlichen Ziviliſation verkörpere.
Iſt die chriſtliche Ziviliſation die einzige, die
in der Welt exiſtiert?“ Der ungariſche
Miniſterpräſident: „Unter dem Begriff „chriſt
liche Ziviliſation ſollte man nicht nur die
Religion verſtehen, ſondern die europäiſche
Kultur im ganzen, z. B. den Humanismus
von Erasmus, die Reformation, die Renaiſ
ſance, d. h. alſo den europäiſchen Sinn des
Wortes. Uebrigens könnte ich Jhnen meine
Gedanken in einem einzigen Satz zuſammen
faſſen: Die Ziviliſation, die der große Aka-
türk für Jhr Land, die Türkei, angenommen
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„Exzellenz, verſchiedentlich kann man Ge
rüchte über das Bündnis zwiſchen Deutſch
land und Ungarn hören. Iſt daran etwas
Wahres?“ Der Miniſterpräſident antwortete
mir: „Wir führen Krieg für die ungariſche
Unabhängigkeit. für die Bewahrung der
Integrität des ungariſchen Vaterlandes für
unſer ſozigles Leben und für unſere Ehre,
kurz für Ungarn. So wie Sie, die Täürken,
eine weſentliche nationale und im türkiſchen
Intereſſe liegende Politik machen, ſo machen
auch wir eine Politik, die eine weſentlich

ungariſche iſt und im ungariſchen Intereſſe
liegt. Aber eben dieſe ungariſche Politik iſt
nur möglich in enger und aufrichtiger Zu
ſammenarbeit mit Deutſchland. Für uns iſt
der Kampf gegen den Kommunismus und die
Sowjetruſſen ein nationaler Kampf.“
Ich habe eine letzte Frage zu. ſtellen,

Exzellenz: Was könnten Sie mir über die
türkiſch ungariſchen Beziehungen ſagen
Seine Exzellenz antwortete: „Als ich die
diplomatiſche Karrière antrat, ſagte man bei
uns im Auswärtigen Amt, die beſten Diplo
maten Europas ſind die Türken. Dieſe An
ſchauung, wurde während dieſes Krieges wirk
lich beſtätigt. Der geniale Präſident der tür-
kiſchen Republik, Jsmet Jnöni, unterſtützt
von großen Staatsmännern wie Saracoglu
und Menomencoglu, verſtand es, die Stabi
lität der türkiſchen Politik zu bewahren, die
der Gegenſtand der Bewunderung aller euro
päiſchen Regierungen iſt. Was die türkiſche
Nation betrifft, ſo brauche ich nur einen Satz
auszuſprechen Die türkiſch- ungariſche Brüder
lichkeit iſt für uns ein nationgales Programm
und für dieſes Ziel haben wir eine Geſell
ſchaft der Freunde der Türkei gegründet und
eine türkiſch- ungariſche Geſellſchaft. Von den
Diplomaten, die bei üns beglaubigt waren,
war ihr letzter Miniſter Rouſen Esraf, im
mer mein perſönlicher Freund.“

Das Jnterview, das ſeine Exzellenz, der
ungariſche Miniſterpräſident ſo freundlich
war, mir zu gewähren, war damit beendet.
Als ich ihn verließ, hatte ich den ſtarken Ein
druck, einen wahrhaft nationalen Ungarn zu
verlaſſen und den wirklichen Vertreter der
ungariſchen Nation.

ters geworden war.
Im Kampf mit einem solchen maritimen

Gegner mußte der europäische Kontinentalstaat,
der entsprechend der kontinental- europäischen
Kriegs- und Feindauffassung den Krieg ledig-
lich als eine Auseinandersetzung staatlich organi-
sierter und gelenkter militärischer Streitkräfte,
also als eine reine, staatlich militärische An-
gelegenheit ansah, unterlegen sein. Denn alle
seine im Einzelfall noch so erfolgreichen
rein militärischen Aktionen und Operationen
gegen die feindlichen Seestreitkräfte oder gegen
Sonstige staatlich-militärische Kampfobjekte des
Gegners mußten ohne nachhaltige Wirkung
bleiben, solange dessen eigentliches und wich-
tigstes Kraft-, Willens- und Lebenszentrum, die
Wirtschaft, insbesondere der maritime Ver
bindungs- und Versorgungsverkehr von und nach
den Außenbesitzungen. und Stützpunkten noch
nicht entscheidend getroffen war, und solange
vor allem die Gefahr der wirtschaftlichen Aus-
zehrung und Erdrosselung für den kontinentalen
Staat selbst nicht endgültig gebannt wör. So
war noch Deutschland in den ersten Weltkrieg
hineingegangen, ohne die eigenen sperzifischen
Kampfmittel gegen seinen maritimen Gegner,
England zu kennen, vor allem aber ohne gegen
dessen wirtschaftliche Waffen wesentlich gekeit,
d. b. auf einen totalen Wirtschaftskrieg vor-
bereitet gewesen zu SeinSo trägt auch die angloamerikanische Luft

kriegführung die Wesenszüge des früheren un-
beschränkten See-, Handels- und späteren Wirt-
schaftskrieges, Neben und an die Stelle der bis-
her vorwiegend wirtschaftlichen Mittel. Methoden
und Zielsetzungen sind allerdings, entsprechend
den veränderten politischen wirtschaftlichen und
sozialen Gesamtbedingungen, g in zunehmendem
Maße solche technisch-organisatorischer Art ge-
treten. Das heißt, der Kampf ist nicht mehr
allein darauf gerichtet. unsere Wirtschaftekraft
zu schwächen und zu verpiehten und dadurch
die Kriegsentscheidung zu erzwingen, wie dies
noch England in den ersten drei Jahren der
heutigen Auseinandersetzung vergeblich erhofft
hatte, sondern zielt immer stärker auf die
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Aſſiſtentin auf gepflanzt.
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Lähmung und totale Zerstörung des ataatlich
organisatorischen, insbesondere wirtschaftlichen
und sozialen Gesamtorganismus ab Vorwiegend

tvesohieht das vom Luftraum her, also unter An-
wendung spezifisch technischer Mittel. So trägt
die heutige angloameriſcanische Kriegkührung
einen deutlich amphibischen Charakter Alle
Raumgewinne, jede Besitzergreifung von feind-
lichen Gebieten, so insbesondere auch die Olcku-
pation von Afrika durch die Angloamerikaner,
sinch hier nicht Selbstzweclk, sondern dienen in
erster Linie der Sicherung und Festigung der
maritimen und aeronalen Ausgangsbasen sowie
der ständigen Vortragung und Intensivierung des
Luftkrieges,

Dieser Krieg, wie schon die historische Her-
Kunft der angloamerikanischren Kriggsauffassung
Zeigt, erstrebt den unmittelbaren Kampf gegen
die Zivilbe völkerung. Die für die kontinental-
europäische Kriegsauffassung bezeichnende und

Von Heutsehland jederzeit respeltierte Unter-
zcheidung von Kombattanten und Niehtkom-
battanten wird von unserem angelsächsischen
Gegner nicht anerkannt, So geht es also für die
Angloamerikaner auch heute wie in den See-
kriegen der letzten 300 Jahre um die plan
e Erschütterung und Zerstörung des euro-
plischen Gesamtorganismus, insbesondere jetzt
um eine restlose Zerschlagung des technisch-
organisatorischen Potentials Europas, Die spezi-
fischen Waffen und Methoden des Gegners zu
kennen, heißt den ersten Schritt zu seiner Veber-
windung getan zu haben. Denn ſede Waffe ent-
epricht der besonderen Wesensart des Kämpkers,
der sie gebraucht sie ist ein Teil von ihm selbst

Annigſtes Einvernehmen London Moskau

hw. Stockholm, 6. Okt. Der Vorſitzende
bes Zentralrates der Gewerkſchaften der
Spwjet- Union und Präſident des National-
rates, Schwernik, der von Mitgliedern der
ſowjetiſchen Gewerkſchaftsabordnung begleitet

war, traf in London ein und wurde von
Churchill empfangen. Für die Gelegenheit,
engliſche Rüſtungsbetriebe und andere Ein
richtungen zu beſichtigen, dankte der Vor
ſitzende und gab ſeiner Hoffnung Ausdruck,
daß dieſe Beſuche eine Feſtigung der Freund
ſchaft zwiſchen Großbritannien und der
Sowjetunion mit ſich bringen mögen. Chur-
chill bat Schwernik, bei deſſen Rückkehr ſeine
perſönlichen Grüße an Stalin und Molotow
zu übermitteln.

Sforza auf dem Wege zu Badoglio
t. Geuf, 6. Okt. London und Waſhington

haben den berüchtigten Antifaſchiſten, Graf
Sforza, veranlaßt, die. USA zu verlaſfen, um
ſich Badogliv zur Verfügung zu ſtellen. Sforza
lehte in den Vereinigten Stagten ſeit Jahren
als Emigrant, Er war vor der Mächtüber
nahme Muſſolinis mehrere Jahre italieni
ſcher Außenminiſter und ſtellte ſich damals
der neuen Zeit mit allen Mitteln einer intri-
ganten Politik entgegen. Seiner ganzen Ver
gangenheit nach paßt er ausgezeichnet in die
Kamarilla korrupter Greiſe, die ſich zu den
Verrätern Vietor Emanuel und Badoglio ge
funden haben.

Sowyetagenten überfluten Kairo
osch. Bern, 6. Okt. m Laufe des

tember ſind in Katro bereits offiziell 27 Ver
treter der Sowjetunion eingetroffen. Nicht
mitgezählt iſt dabei Dimitroff, von deſſen An
kunft man in Kairo amtlich noch nichts weiß

doch hält man es ganz offen für möglich,
daß dieſer Sowjetagent mit einem falſchen
Paß oder mindeſtens unter falſchen Namen
eingereiſt iſt. Weitere Sowjetagenten werden
erwartet. Deren Aufgabe ſei nicht nur, die
Sowjetgeſandtſchaft aufzubauen, ſondern
ſchnellſtens die Beziehungen zu den Emi-
grantenregierungen anzuknüpfen. um ſie
ſchleunigſt über
unterrichten. Vermutlich

Sep

Mit dem Laſtenſeg
Ständige Bereitſchaft unſerer Segler

Der Laſtenſegler hat ſich als ein Flugzeug von
hervorragenden Flugeigenſchaften bewährt. Sein
Einſatz erfordert beſtändiges Training, denn ſeine
Eigenart erfordert beſondere Berückſichtigung, da
ſich äußerſt ſtarke Kräfte auf die weitausladenden
Tragflächen aguswirken, wenn die Motormaſchine
mit 180 Stunden Kilometer in den Luftraum rxaſt
und die Segler im Schlepp dieſer ſtarken Motor
maſchinen auf Höhe und über Land gehen.

PK. Jm Weſten, im Oktober. Auf einem
Fliegerhorſt im beſetzten Weſtgebiet liegt eine
Grüppe eines Luftlande-Geſchwaders, eine
Gruppe der Laſtenſegler. Hundert- und tau
ſendmal haben die Männer am Steuerknüp-
pel dasſelbe Manöver vor dem Einſatz ge
ſchirkt und im Einſatz beſtätigt, und hundert
und mehrmal fliegen ſie es nun wieder in
den Wochen der abwartenden Ruhe, die ſie
auf dieſem Fliegerhorſt in Südfrankreich
liegen. Es iſt eine eigene Fertigkeit, einen
Laſtenſegler im Schlepp zu fliegen. Alle
Sinne ſind angeſpannt und wohlvertraut mit
den ſtarken Kräften, die nehen der Anzugs-
gewalt der Motoren im Aether auf den
Laſtenſegler viel ſtärker als guf die Motor
maſchine einwirken. Im Auf und Ab der
Luftſtrömungen ſchwingt die. Motormaſchine
vorn mal auf, mal nieder. Leichte Boen
haben auf den zweimotorigen Koloß aber
ſcheinbar keinen Einfluß. Der kleine dahin
ten aber hat ſich mit dieſen oft kückiſchen
Naturgewalten um ſo härter auseinander
zuſetzen, und ſein Flugzeugführer hat ihnen
mit dem ſicheren Griff am Steuerknüppel zu
begegnen.

Nur die Uebung und der immerwährende
Umgang mit dem Vogel macht ihn uns ver
traut. Dann wird das Donnern und Knat

Moslaus Forderungen
Der Einbruch in den Norden,

Dr. H. G. Berlin, 6. Okt. Ueber die be
vorſtehende Dreimächtekonferenz in Moskau,
auf der die Sowjets in erſter Linie ihre poli
tiſchen Forderungen den Preis für ihre
Sommeroffenſive vortragen werden, wer
den nunmehr durch eine amerikaniſche Agen
kur einige Einzelheiten bekannt, wonach die
Sowjets folgendes verlangen: I. Eingliede
rung der baltiſchen Stagten in die Sowfet
union, 2, Oſtpolen, 3. Beſſarabien, 4. das

gfinniſche Gebiet, das Moskau von Finnland
vor dem Winterkrieg 1939 verlangt hat, 5.
verſtärkten Einfluß auf freundſchaftlich ge

ſinnte, jedoch nicht notwendigerweiſe kommu-
niſtiſche Regierungen in Rüumänien, Bulga
rien, Jugöſlawien und Jran“.
Schon aus dieſen „Mindeſtforderungen“
geht hervor, daß Stalin einen großen Ein
bruch in den Norden, Süden und in die Mitte
Europas plant. Es wird intereſſant ſein zu
beobachten, wie ſich die engliſchen und gme-
rikaniſchen. Diplomaten, die ja immer noch
die Atlantik-Charta, die jede territorigle Er
öberung verpönt, als Propagandawaffe hier-
zu ſtellen werden.

Der Londoner „Obſerver“ hat dazu ſchon
Stellung genommen und feſtgeſtellt, „daß die

ler über Frankreich
durch dauernde Uebungen gewährleiſtet

tern und Brauſen während der Schleppfahrt
zur vertrauten Melodie, wie die Ruhe in
dem Moment, wenn ſich der Laſtenſegler ge
löſt hat und zum Segelflug anſetzt.

Unter uns taucht der Ausklinkpunkt auf.
Da iſt die Eiſenbahn und dort die Fluß
kreuzung. Ein kleiner harter Druck, und wir
ſchweben. Jäh ſtoßen die Motormaſchinen
unſerer Kette nach unten. Jetzt kommt das
eigentliche Erlebnis, die eigene Altfgabe des
Führers Zielanflug über eine viele
Kilometer weite Strecke zum bvefohlenen
Landungspunkt. Er hat die Sicht, hat die
Karte und die Inſtrumente, die ihm Flug
geſchwindigkeit, Flughöhe, Kompaßrichtung,
Lage der Maſchine und viele andere Dinge
anzeigen. Sekunde um Sekunde fallen wir
etwas. Gefühl und Erfahrung ſind es, die
im rechten Moment das Anſetzen zur Landung
befeblen, die den Steuerknüppel in den ent
Kheidenden Sekunden ſo führen, daß ſich unſer
Vogel nicht in der raſenden Fahrt zur Erde
auf die Schnauze ſtellt, ſondern im ſchönſten
Gleitflug, in ruhigem Ausſchweben Boden-
fühlung bekommt, auf dem Fahrwerk rollt.
vder auf der Kufe ſchiebt und ſteht.

Das iſt der Flug. Zu ſeiner zuverläſſigen
Grfüllung aber gehören hundert und mehr
Vorausſetzungen. Die Arbeit und Sorge der
Prüf. Werk und OberWerkmeiſter, der
Werkſtätten-Belegſchaften und der vielen, zu
meiſt jungen Menſchen, die die Begeiſterung
zum ſchönſten Menſchenflug, zum Vogelflug,
nun auch als Soldaten zu der entſprechenden
Waffe geführt hat.

Kriegsberichter Karl- Heinz Macioszekx

auf der Dreierkonferenz

Süden und die Mitte Europas
Sowfetunion ihre Rolle in Südeuropa und

im Mittelmeer zu ſpielen wünſcht.“ Das iſt für
uns Deutſche nichts Neues, wird aber man
chem Engländer und Amerikaner doch zu
denken geben. Es iſt ihre Sache, wie Chur
chill und Rooſevelt aus einem politiſchen
Dilemma herauskommen, das der „Obſerver“
folgendermaßen ſkizziert: „Die Engländer
ſind gegenüber den Exilregierungen verpflich
tet, die Sonveränität ihrer Länder wieder
herzuſtellen, aber die Sowjets verlangen
einen vollen politiſchen Einfluß im Balkan
und wollen jeden anderen Einfluß ausſchal
ten. Moskau wünſcht die Kontrolle über Bul-
garien, weil es ein ſlawiſches Land ſei. Es
möchte Beſſaragbien wieder annektieren, und
ſogar die rumäniſchen Oelfelder kontrollierxen.
Schließlich hat die Sowfetunion auch ihre
Forderungen nach Beherrſchung Polens nicht
aufgegeben und betrachtet die baltiſchen Staa
ten ebenſo als ſein eigen.“

Als die deutſche Preſſe ſchon vor Jahr
und Tag vor dieſer bolſchewiſtiſchen Jnva
ſionsgefahr warnte, erklärte man in London,
das ſei deutſche Propaganda Heute muß ein
engliſches Blatt die deutſche Theſe beſtätigen.

Streit um die BadoglioFlotte
ſh. Vichy, 6. Okt, Die USA erhoben bald

nach der Flucht der italieniſchen Flotte An
ſpruch auf den Beſitz dieſer BadoglioBeute,
um ihren geringen Kriegsſchiffsheſtand im
Mittelmeer billig zu erweitern. Aber auch
London wöllte ſich die Beute nicht entgehen

Obwohl die ſowjetiſche AntwortRplomatiſche Mittelpunkt der Nahoſt- und zu finden. Ob AntiOſtmittelmeer- Initiative der Sowjets noch nicht veröffentlicht wurde, hat inzwiſchen
c
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41. Fortſetzung
„Sie können jetzt unmöglich zu Fräulein

Hedberg“, erklärte ihm der Oberarzt ziemlich
barſch und funkelte ihn erzürnt dürch ſeine
Brillengläſer an. „Die Kranke hedarf äußer
ſter Schonung, ſie iſt keineswegs außer Ge
fahr und muß vor jeder Aufregung bewahrt
bleiben.“

Er gedenke ſie nicht aufzuregen, wandte
der Inſpektor ein, er bitte nur um einen
ganz kurzen Beſuch, nur ein paar Fragen.

Aber Dr. Noröſtröm ſchüttelte den Kopf.
„Es geht nicht. Die Polizei iſt immer auf
regend. Jch verbiete Jhnen unter allen Um
ſtänden den Zutritt.“

Setterval wurde wütend. Aber es nützte
nichts, hier in der Klinik war er machtlos. Er
verſuchte noch zu betonen, daß er an Fräulein
Hedberg ein privates, ein perſönliches
Intereſſe nehme. Er möchte ſich aus dieſen
Gründen gern von ihrem Befinden üher-
zeugen. Aber auch dieſes Argument half nichts.
Dr. Nordſtröm lehnte ab und blieb wie ein
Wachtpoſten vor dem Krankenzimmer der

„Kann ich wenigſtens Profeſſor Larſſon
ſprechen fragte der Inſpektor ſtreng.

„Bedaure“, erwiderte der Oberarzkt kühl.
„Der Herr Profeſſor hat vorläufig zu tun.
Und ich ebenfalls. Es wäre gut, wenn Sie die
Krankenabteilung verlaſſen würden der
Zutritt für Unbefugte iſt hier verboten.

Aufgebracht ſtarrte Setterval in das
blekche, ſommerſproſſige Geſicht des Arztes.
Eirs beſtige Erwiderung lag ihm auf der
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Zunge, und nur mit Mühe ſchluckte er ſie
hinunter Schließlich wandte er ſich um und
ſchritt den Gang zurück. Was für ein un
ſympathiſcher Menſch, dieſer Oberarzt!. Der
Inſpektor üärgerte ſich, daß er ihm in der
Mordſache bisher nicht genauer auf den Zahn
geſfühlt hatte. Man mußte ſich doch wundern,
daß Nordſtröm damals, als ihm das Ergeb
nis der Autopſie bekanntgegehen wurde ſich ſo
ſchweigſam verhalten hatte. Hätte er nicht ſo
fort guf die Kataſtrophe hinweiſen mitſſen, die
das Einnehmen von Stxophanthin bei einer
Carvſanbehandlung verurſachen kann? Als
Oberarzt in Larſſyns Klinik war er vhne
Zweifel über die unzuläſſige Kombingtion
dieſer beiden Herzgifte unterrichtet.

Setterval gelangte wieder zu dem großen
Portal, durch das er vor wenigen Minuten
hereingekommen war. Er empfand es immer
noch als höchſt ärgerlich, daß ihm der Zutritt
zum Krankenzimmer der Aſſiſtentin ver
weigert worden war. Was ſollte er nun be
ginnen Plötzlich wandte er ſich wieder um,
betrat das links vom Eingang gelegene Ver
waltungsbüro. Es beſtand aus zwei ge
räumigen Zimmern, die durch einen Glas
verſchlag getrennt waren, Im erſten ſaß allein
der glatzköpfige Verwalter hinter ſeinem
Schreibtiſch, im anderen ſah man zwei Büro
damen ünd ein Telephonfränlein. Wrede hob
beim Eintritt des Inſpektorg den Kopf. Er
erkannte ihn ſofort wieder. „Ah, der Herr von
der Polizei“, ſagte er mit ſeiner heiſeren
Stimme und hüſtelte, „Womit kann ich Jhnen
heute dienen Nehmen Sie doch Platz

Setterval ließ ſich in einen der Polſter
ſeſſel fallen, die hier für die Beſucher bereit
ſtanden, und betrachtete ſein Gegenüber. Er
ſah den Verwalter zum erſtenmal im vollen
Tageslicht und wunderte ſich über die gelbliche
Geſichtsfarbe, die eingefallenen Wangen und
die hohe, zurückfliehende Stirn des Mannes.
Der eiförmige Kopf wirkte auffallend nackt,
da nicht die Spur eines Hagres zu ſehen war.
Setterval ſteckte ſich eine Zigarre an und

das Algier Komitee ſeine Forderungen an
die italieniſchen Schiffe angemeldet, um Er
ſatz für die in Toulon verſenkte franzöſiſche
Flotte zu erhalten. Jedoch kann Moskau
ſelbſt einen Zuwachs ſeiner Seeſtreitkräfte
ebenfalls gut gebrauchen und hat deshalb
durch ſeine Kommuniſten in Nordafrikag die

die Moskauer Wünſche zu laſſen und hoffte in Moskau einen Schützer BodoglioSchiffe anfordern laſſen. Der Streit
wird Kairy der ſeiner Anſprüche gegenüber den Amerikgnern um die italieniſche Beute ſoll nun in Algier

von der „Interalliierten Mittelmeerkomiſſion“
geſchlichtet werden,

Auszeichnung für Vizeyräſident Ritter
Anb. Berlin, 6. Okt. Der Führer hat dem

einem feigen Anſchlag in Paris zum Opfer
gefällenen Frankreich Beauftragten des
Generalbevollmächtigten für den Arbeits
einſatz, Vizepräſident Julius Ritter, in
Würdigung ſeiner Verdienſte auf dem Ge
biet des Arbeitseinſatzes das Ritterkreuz des
Aen verdtenſtkeenze mit Schwertern ver
iehen.

Muſſolini ernennt zwei neue Miniſter
Rom, 6. Okt. Muſſolini hat zum Miniſter

für öffentliche Arbeiten Dr. Ruggero Ro
mano ernannt. Romano gehört der Faſchiſti
ſchen Partei ſeit vielen Jahren an. Früher
bekleidete er bereits einen Poſten als Unter
ſtaatsſekretär. Das Propagandaminiſterium
der Faſchiſtiſch-Republikaniſchen Regierung
hat zum außerordentlichen Miniſter für die
Organiſation der Preſſe Luigi Molino er
nannt.
Harte Kämpfe an der Pripjet Mündung

Anb. Aus dem Führerhauptquartier-
Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be

annt:
Im Nordteil der Tamgn- Halbinſel herrſchte nur

örtliche Kampftätigkeit. Eine weſtlich der Küban
mündung gelandete feindliche Gruppe wurde in er
bitterten Nahkämpfen vernichtet. Am mirtleren
Dnjepr ſcheiterten feindliche Angriffe. Durch eigene
Gegenangriffe wurden die ſowjetiſchen Brückenköpfe
weiter verengt.

Beiderſeits der Pripjetmündung dauern die harten
Kämpfe an. Südlich Gomel und weſtlich Smolenſk
blieben wiederholte Durchbruchsverſuche des Feindes
vhne Erfolg.

An verſchiedenen Stellen der ſüd italieniſchen Front
ſtieß der Feind in Kompagnie und Batgillonsſtärke
gegen unſere Nagchhuten vor und wurde überall mit
Verluſten abgewieſen. Die Kämpfe mit der bei Ter
S gelandeten feindlichen Kampfgruppe ſind noch im

ange.
Schnelle deutſche Kampfflugzeuge bekämpften

wirkungsvoll Panzer und Fahrzeuganſammlungen
und verſenkten drei große Landungsboote mit über
5000 BRT.

Bei den Säuberungskämpfen in Jſtrien wurden
zahlreiche Gefangene Und umfangreiche Beute ein
gebracht. Die Banditen erlitten darüber hinaus hohe
blutige Verluſte

Bei dem gemeldeten Angriff gegen einen feind
lichen Geleitzug vor der nordafrikaniſchen Küſte er
zielten nach abſchließenden Meldungen Verbände der
Luftwaffe Bomben und Torpedotreffer auf ins
geſamt 16 Schiffen mit 130 000 BRT. Ein Teil der
Schiffe kann als vernichtet gelten.

Starke Verbände der Luftwaffe griffen einen
Stütznunkt des Feindes im öſtlichen Mittelmeer an
und warfen jn der Aegäis eiten Frachter mittlexer
Größe in Brand. Der Feind verlor geſtern im
Mittelmeerrgum und über den beſetzten Weſtgebieten
21 Flugzeuge, meiſt ſchwere viermotorige Bombher.
Bei den Kämpfen auf der Jnſel Korſika hat ſich

eine 44Sturmbrigade beſonders ausgezeichnet.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Karl Henke, Kommandeur eines
PionierRegimentsſtabes, an Mafor Walter Miſerag,
Batgillonskommandeur in einem Grenadier-Regiment;
an Hauptmann Hans Endres, Abteilungsführer in
einem Panzerartillerie-Regiment; an Hauptmann
Karl Rieß, Kompanjechef in einem Grenadier-Regi
ment, und an 4/-Hauptſcharführer Kurt Franke, Stoß
truppführer in der -PanzergrengdierDiviſion„Totenkopf“.

Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft Oberregierungs
rat v. der Wenſe zum Miniſteriglrat ernannt.

Ein Reuter Korreſpondent erklärte, es ſei klar, daß
die „Badoglio Regierung von den Engländern und
Amerikanern nur als zeitweilige Aushilfslöſfung“ an
erkannt werde.

Badoglio hatte während der kurzen Zeit ſeiner
Verräterherrſchaft 20 Millionen Lira erworben, be
merkt der römiſche Nachrichtendienſt.

-Gauverlagsleiter; Burkhard Vingentz. Hauptsohriftleiter Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutsecher National-Verſag G. m, d. H.
Halle (S.), Waisenhausring Ib. Ruf 7631. Preise. 24
Beaugspreis monatl, 2,30 RM. (einsohl, Botenmlohn)
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bot auch eine dem Verwalter an, der aber
dankend ablehnte. Dann ſagte er: „Die
Herren Aerzte ſcheinen alle Hände voll zu
tun zu haben, man behandelt mich nicht ge
rade ſehr entgegenkommend.“

Wrede lachte. „Das kann ich mir denken.
Da brauchen Sie ſich nicht zu wundern
Heute iſt hier wirklich der Teufel los.“

„Wann hat man denn das erkrankte
Fräulein gebracht? Wiſſen Sie Genaueres
darüber

Bereitwillig erſtattete der Verwalter Be
richt. „Eine ſchöne Aufregung war das
heute früh“, meinte er an Schluß. „Jch habe
geſehen, wie man ſie hier hereingetragen hat.
Sie ſah aus wie tot, ſage ich Jhnen. Ver
giftungserſcheinungen man höre! Erſt
kürzlich der unngatürliche Tod von Frau
Larſſon, und jetzt dieſer neue Skandal!
Glauben Sie nicht, daß dieſe beiden Fälle
miteinander in Zuſammenhang ſtehen
„Frſtaunt blickte Setterval in die kleinen

tiefliegenden Augen des Verwalters. „Der
Gedanke könnte ſich einem aufdrängen“, be
merkte er nachdenklich. Allerdings muß ich
erſt die näheren Umſtände des neuen Ereige
niſſes unkerſuchen. Wiſſen Sie, wie Fräulein
Hedberg zu der Vergiftung gekommen iſt?“

Das wußte Wrede nicht. Aber er gab dem
Inſpektor die Wohnung der Aſſiſtentin an und
empfahl ihm, dort nachzufragen. Da würde
ſich ſicherlich Näheres feſtſtellen laſſen.

„Seit wann iſt eigentlich Dr. Nordſtröm
hier in der Klinik forſchte Setterval weiter.

„Seit drei Jahren.“
„Ein etwas ſchwieriger Herr, wie?“
Die Augen des Verwalters ſchienen noch

kleiner zu werden. „Das kann ich nicht fin
den, Herr Inſpektor Er iſt ein tüchtiger Arzt,
genau wie Profeſſor Larſſon ſelber Und
wenn man ihm höflich gegenübertritt, wird
er es an nichts fehlen laſſen.“ Das klang wie
eine Abfuhr.

„Sagen Sie Befand ſich eigentlich in der
Nacht, da Frau Larſſon ſtarb, Dr. Nordſtröm
hier in der Klinik?“

„Jawohl, er iſt faſt jede Nacht hier. Jch er
innere mich genau der Herr Profeſſor rief
etwa um drei Uhr an und verlangte nach dem
Oberarzt ich war ſelber am Apparat
Was bezwecken Sie denn mit dieſer Frage
Ich kann Ihnen nur verſichern, daß ich Dr.
Nordſtröm für einen einwandfreien Charak
ter halte

Setterval ſeufzte. Alle hielten wie die
Kletten zuſammen die Aſſiſtentin ſchwor
auf den Profeſſor, und der Verwalter hier
nahm Dr. Nordſtröm in Schutz. Wie ſollte
man in dieſem Wirrwarr fe weiterkommen!
Wie denken eigentlich Sie über FrauLarſſons Tod? Sie ſind doch ſchon viele
Jahre Verwalter und kennen die Verhältniſſe
hier wie ſicher auch drüben im Hauſe des
Profeſſors. Sie müſſen ſich doch auch eine
Meinung gebildet haben!“

Wrede verzog ſchmerzvoll ſein Geſicht.
„Natürlich habe ich mir den Kopf zerbrochen“,
jammerte er. „Tag für Tag, Sie dürfen mir
glauhen, daß mir der Fall entſetzlich iſt.
Manchmal kann ich es heute noch nicht faſſen,
daß Frau Larſſon einem Mordanſchlag zum
Opfer gefallen ſein ſoll. Wer ſoll es getan
haben Aus welchem Grunde? Ich weiß es
nicht. Jch ſehe nur, wie der Herr Profeſſor ſich
grämt nätürlich ſpricht er nicht darüber,
kein Wort aber ich habe doch Augen im
Kopfe! Er tut mir ſo leid, ich komme ſelber
körperlich dabet herunter, Und jetzt dieſer
neue Fall! Noch nie iſt etwas Aehnliches vor
gekommen ſeit fünfundzwanzig Jahren be
treue ich die Klinik, in drei Monaten kann ich
mein Jubiläum feiern noch niemals hatten
wir mit der Polizei zu tun; und fetzt geht ſie
hier ein und agus! Man verdächtigt wahr
ſcheinlich den Profeſſor, man verdächtigt den
er Der Ruf der Klinik iſt in Gefahr
bedenken Sie doch meiner Klinik!

Fortſetzung folgk
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Als DER GAIISTADT
Verdunkelung: Von Donnerstag 18.25 Uhr bis

Freitag 941 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 15.14
Uhr; Monduntergang:

Herbstsonnenschein über der Saale

Aufn.: MNZ-Bilderdlenſt (Schulze)

Nutzungsſchäden bei Grundſtücken
Der Präſident des Reichskriegsſchädenamts hat in

einem Beſcheid an den Reichsbund der Haus- und
Grundbeſitzer zur Frage des Nutzungsſchadens des
Eigentümers eines eigengenutzten Grundſtückes bei
teilweiſer Beſchädigung Stellung genommen. Die
Kriegsſchädengeſetzgebung gewährt grundſätzlich Erſatz
für Nutzungsſchäden nur dann, wenn ſie auf Sach
ſchäden beruhen und ſich in entgangenen Einnahmen
vder zuſätzlichen Ausgaben auswirken. Der Verluſt
von Gebrauchsvorteilen, der keinen Einnahmeentgang
zur Folge hat, iſt nicht entſchädigungsfähig. Eine
Ausnahme iſt nur für den Eigentümer einer unbenutz
bar gewordenen Wohnung im eigenen Haus hinſicht
lich des Mietwerts ſeiner Wohnung gemacht worden,
weil dieſe Eigentümer im Einkommensſteuerrecht ſo
behandelt werden, als hätten ſie ihre Wohnung an ſich
ſelbſt vermietet. Ohne der zu erwartenden Stellung
nahme des Spruchſenats des Reichskriegsſchädengmtes
vorzugreiſen, wird in dem Beſcheid die Aullaſſung
vertreten, daß der Eigentümer nur dann Nutzungs
entſchädigung verlangen kann, wenn ſeine Wohnung
infolge der Zerſtörungen tatſächlich unbenutzbar ge
worden iſt, daß aber mehr oder weniger große Be
ſchädigungen, die eine Weiterbenutzung, wenn auch
nur teilweiſe und unter Unbequemlichkeiten, nicht
ausſchließen, eine Nutzungsentſchädigung nicht recht
fertigen

Keine Schlachtfette auf Urlaguberkarte. Auf die
Margarineabſchnitte der Urlauberkarte kann auch im
Verhältnis 5;4 Speiſeök bezogen werden. Die früher
vorgeſehene Bezugsmöglichkeit. von Speck und
Schmalz iſt“ dagegen weggefallen. Die Fleiſcherei
betriebe ſind deshalb nicht berechtigt, jetzt noch auf
Margarineabſchnitte der Urlauberkarte Schlachtfette
abzugeben.

Altersjubilgre. Heute begeht die Hallorenwitwe
Anna Riemer geb. Moritz, Kellnerſtraße 6, ihren
85. Geburtstag. Der Poſtinſpektor a. D. Wilhelm
m Kurfürſtenſtraße 8, vollendet ſein 80. Lebens
jahr.

Prüfung für das Reicheſpyrtabzeichen. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle gibt in der heutigen
Ausgabe die nächſte Prüfung für das Reichsſport
abzeichen im Radfahren bekannt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 1. Klaſſe wurde ausgezeichnet
der Gefreite Gerhard Wagner, Delitzſcher Straße

906. Mit dem EK. 2. Klaſſe wurde ausgezeichnet:
der MatroſenObergefreite Otto Placke, Fleiſcherſtr. 5.

Arbeiterin und Hausfrau und wie man ihr hilft
Jn der hauswirtſchaftlichen Beratungsſtelle eines Rüſtungsbetriebes

Jm Laufe des Krieges ſtellte es ſich her
aus, daß es nicht mehr ſo einfach wie früher
war, den Frauen gute häusliche Ratſchläge
mit an ihren Küchenherd oder ihre Näh-
maſchine mitzugeben. Früher konnten die
Ratgeberinnen zu Verſammlungen oder Kur
ſen aufrufen, und die Wißbegierigen waren
zu ihnen gekommen. Mit der immer ſtärke
ren Hilfeſtellung der Frauen in den Betrie-
ben wurde ihr Quantum Feierabend immer
kleiner, und ſie blieben als Zuhörerin aus.

Die Abteilung Volkswirtſchaft Haus
wirtſchaft des Deutſchen Frauenwerkes, nicht
faul, ging ihnen in die Betriebe nach. Zuſam
men mit der DAF. baute ſie die hauswirt-
ſchaftlichen Beratungsſtellen auf, und heute

iſt in einem Rüſtungswerk Halles der Diens
tagabend mit ſeiner Nähſtunde oder ſeinem
Kochlehrgang ein höchſt beliebtes Datum bei
einem Teil der Frauen und Mädchen. Die
Büros ſchließen dann um 16 Uhr, die tech
niſchen Abteilungen um 17 Uhr, die Konto-
riſtinnen hängen ihre Kittel weg, die Arbei
terinnen ſeifen ſich ihre öligen Hände und
ſteigen aus den Werksanzügen, und dann
wird beiderſeits umgeſattelt. Der lange
Werkstiſch und die drei Nähmaſchinen im
Nähraum der Werkswäſcherei ſind nun bis
gegen 20 Uhr ihr Revier, vder die Kochtöpfe
der Werksküche entwickeln höchſt angenehme
Düfte unter ihren Händen. Die beiden Be
raterinnen, geſchulte Mitarbeiterinnen des
Deutſchen Frauenwerkes und immer ganz
bei der Sache, obwohl auch für ſie der Tag
lang war, haben zu tun wie die Meiſterin in
der Schneiderlehrlingswerkſtatt oder die Leh-
rerin in der Kochſchule. Ringsherum um den
Schneidertiſch wickelt jede ein anderes
Schmerzenskind aus ihrem Nähpaket. Die
eine bringt eine alte Strickjacke, um ein Kin
derkleidchen für den Winter herauszutüfteln,
die andere kommt mit zwei Kleidern älteren
Datums und möchte nach dem neueſten Schnitt
in den Modeheft-Stößen ein drittes daraus
arbeiten. Wie ein Luchs muß die „Chefin“
hinterher ſein, daß keine der draufgängeriſchen
Scheren am falſchen Ort anfängt zu ſchnei
den oder daß ſonſt ein Trauerfall eintritt.
Nähſeide uſw. ſtiftet übrigens das Werk.

Die „perfekte Köchin“ andererſeits muß
nun nicht unbedingt mit ihren Elevinnen
nach „aus Alt mach Neu“ kochen. Für die
Abende gibt es Zuſchüſſe, auch von marken-
pflichtigen Zutaten, und ſo braucht irgendein
Suppenrezept nicht daran zu ſcheitern, daß
das vorgeſchriebene und ſchlecht erſetzbare Ei
fehlt. Natürlich kann an den Herden nicht

aus dem vollen gewirtſchaftet werden. Jeder
Abend iſt auf einen anderen Kriegs- Küchen
zettel eingerichtet. Jetzt iſt Holunderbeeren-
Zeit; alſo wurde u. g. an einem Abend von
der einen Gruppe Fliederbeerenſuppe mit
Klößchen gekocht; eine andere rührte Marme-
lade.
neuen Brotaufſtrich für das Frühſtück, der
Bütter und Wurſt ſtrecken hilft; oft iſt ein
Backrezept mit beſcheidenen Zutaten an der
Reihe.

Eigentlich müßte die Kochlehrerin mehr
Lampenfieber haben als die Schneider
meiſterin. Denn bei ihr ſitzen oft vier, fünf
Männer zum Zuhören dabei! Dieſe weißen
Raben unter den Männern kommen, weil ſie
ſich hin und wieder allein durchſchlagen
müſſen, während ihre Frauen verreiſt oder
krank ſind. Da kommt dann ein ſolcher Haus
vater und fragt beſorgt, was er mit einem
aufgegangenen Glas Bohnen anfangen ſoll

wegwerfen? Ein anderer ſieht ſich mutter
ſeelenallein einem Korb Heidelbeeren gegen
über, den man ihm geſchickt hat. Beide Male
wird nach allen Kräften geraten. Der Heidel-
beerbeſitzer wird von der beſorgten Rat-
geberin am anderen Tag, Sonntag, an
gerufen, ob er auch wirklich recht wenig
Waſſer zum Kochen nimmt?

Allmählich ſpricht ſich ſo die Beratungs-
ſtelle im Werk herum und findet immer mehr
Zuſprüch. Sie iſt auch darauf bedacht, denn
ſie will ja nicht allein die Friedenseinrichtung
der Kurſe und Vortragsabende erſetzen ſie
will auch einen Kriegsauftrag erfüllen. Denn
gerade jetzt iſt ein guter Ratſchlag, ſei's
Nähen, Kochen, Einmachen, Putzen, ein Rat
ſchlag, der den Nagel auf den Kopf trifft, der
Zeit ſpart, der Material richtig ausnutzen
heißt, geradezu Gold wert. Solche Ratſchläge
ſind an der einen Stelle, den Frauenorgani-
ſationen, aufgehäuft; an der anderen Stelle,
den angeſpannten werktätigen Frauen aber,
fehlen ſie. Dieſe Regelung von Angebot und
Nachfrage liegt bei der Beratungsſtelle, Um
ſie noch mehr in die Breite wirken zu laſfen,
wird vom Werk und von der DAF. aus
darangegangen, alle Frauen in einer kurzen
Belehrung, entweder in einer Werkspauſe
oder auch in der einer kurzen Unterbrechung
während der Arbeitszeit zu erfaſſen. Sie be
kommen z. B. Koſtproben von ergiebigen,
nachahmenswerten Rezepten vorgeſetzt, eine
Erklärung und einen Rezeptbogen dazu und
gehen wieder an die Arheit; mit einer nur
kleinen, aber viellgicht doch wirkſamen An
regung für ihren arbeitsreichen Nebenberuf
als Hausfrau am Feierabend. S.

Nunmehr Umſtellung aller Kraftwagen
Der Beauftragte für den Vierjghresplan hat alle

bisherigen Beſchränkungen für die Umſtellung der
Kraftfahrzeuge vom Betrieb mit Flüſſigkraftſtoffen auf
den Betrieb mit Feſtkraftſtoffenn oder Treibgas auf
gehoben. Waren bisher nur die Fahrzeuge mit
Dieſelmotoren mit einer zuläſſigen Belaſtung von
2 Tonnen und mehr ſowie die Fahrzeuge mit Benzin
motoren (Ottomotoren) mit einer zuläſſigen Belaſtung
von 3 Tonnen und mehr auf Generator- oder Treib
gasbetrieh umzuſtellen, ſo ſollen von jetzt ab alle bis
her mit flüſſigen Kraftſtoffen betriebenen Fahrzeuge
aller Art und aller Leiſtungsgrade umgeſtellt werden,
alſo alle Perſonenkraftwagen, Laſtwagen, Lieferwagen,
Behelfslieferwagen, Omnibuſſe und Schlepper. Künf
tig werden alſo der geſamte zivile Kraftverkehr ſowie
eine große Zahl von Fahrzeugen der Wehrmacht nur
noch mit den verſchiedenen Feſtkraftſtoffen oder Treib
gasarten betrieben werden.

Meldepflicht für alle Heilberufe
Für die Angehörigen der Heilberufe beſteht eine

Meldepflicht für den Fall, daß Aerzte, Zahnärzte,
Apotheker Hebammen, Dentiſten oder Zahnpraktiker
infolge eines Terrorangriffs ihre Arbeitsſtätte oder
Wohnſtätte verlaſſen mußten.
loſen Einſatz der Heilberufe zu gewährleiſten, muß

e e e rwv-jFilmaktivismus im europäiſchen Feuilleton
Von Dietwar Sehmidt

Als Reichspreſſechef Dr. Dietrich vor Filmjpurnalismus gegenwärtig als beſonders
wenigen Monaten den in Wien verſammelten
eurvpäiſchen Journyaliſten ein Bild des ge
ſamteuropäiſchen Kulturbeſtandes entwarf,
wies er damit zugleich einer aktiviſtiſchen und
kämpferiſchen Kulturpolitik ihren wichtigen
Platz zu.
lung ſichtbar, die das Feuilleton während des
letzten Jahrzehnts durchgemacht hat. Einſt
verſpielt, betont geiſtreich, den Blick mehr
ſelbſtbeſchauend nach innen als auf die
draußen harrenden Aufgaben gerichtet, zeigt
das deutſche Feuilleton von heute zumeiſt ein
ganz anderes Geſicht. Nicht, als ob es ſich
darauf beſchränkte, auf ſeine Weiſe die Politik
des Tages kommentierend zu begleiten. Ein
Fewillekoniſt, der ſich in ſeiner Arbeit ſo ge
bärden wollte, hätte die ihm geſtellten Auf
gaben gründlich mißverſtanden. Die Kräfte
der Seele und des Gemüts dieſe ſtillen, ſich
ſtets erneuernden inneren Reſerven zu
pflegen, zu ſtärken und zu aktivieren ge
rade darin beſteht eins der Hauptanliegen
richtig verſtandener feuilletoniſtiſcher Arbeit.

Ein wichtiger Beſtandteil dieſer kultur-
politiſchen Preſſearbeit iſt, heute noch mehr
als zuvor, die unobläſſige, aufmerkſame Be
ſchäftigung mit allen Fragen des Films. Man
ſchmälert die große Bedeutung des Films
nicht, wenn man feſtſtellt, daß der Film die
Preſſe braucht. Nach zwei Seiten hin hat der
Filmjournalismus im europäiſchen Feuille-
ton als „ehrlicher Makler“ zu wirken. Viele
Anzeichen ſprochen dafür, daß er ſich dieſer
Aufgabe längſt bewußt iſt. Der aktive Film-
journaliſt iſt heute längſt zum Kameraden
des Filmſchaffenden geworden, und es iſt kein
Zufall, daß in den führenden Poſitionen des
deutſchen Films nicht wenige Männer ſitzen,
die aus dem Filmjvurnalismüus hervor
gegangen ſind.

Ein Gebiet, auf dem ſich der eurppäiſche

Hierbei wurde wieder die Wand

intereſſiert und aktiv erweiſt, iſt das des
Farbfilms. Hier zeigt es ſich, wie dem
Wechſelgeſpräch der Geiſter ſtets die frucht
barſten Gedanken und die beſten Anregungen
entſpringen. Die Preſſe aller eurvpäiſchen
Länder hat mit zahlreichen, zum großen Teil

ſehr wertvollen und gedankenreichen Bei-
trägen ihren Willen zu ernſthafter Mitarbeit
bewieſen. Sie hat darüber hinaus den ihr
zur Verfügung ſtehenden Raum den Ant-
worten und Ueberlegungen der Farbſilm-
regiſſeure geöffnet und ſo ein Zwiegeſpräch
ermöglicht, das überall noch im Fluß iſt und
vorzügliche Ergebniſſe erwarten läßt. Ein
Beiſpiel nur, das ſich ohne Mühe durch zahl
reiche andere ergänzen ließe. Und das gleich
falls zeigt, in wie glücklicher Weiſe ſich Film
und Preſſe zu ergänzen vermögen.

Um einen reibungs

jeder Angehörige ſich gemäß der vom Reichsgeſund-
heitsführer und Stagtsſekretär für das Geſundheits,
weſen im Reichsminiſterium des Jnnern, Dr. Conti,
pder der zuſtändigen Berufsvertretung erlaſſenen
Weiſungen bei der zuſtändigen Berufsvertretung ſo
fort melden.

e

Kaufleute als Lehrer. An den kaufmänniſchen Be
rufsſchulen macht ſich der Mangel an fachlich geſchul
ten Lehrern bemerkbar. Deshalb haben verſchiedent
lich Kaufleute die Erteilung des warenkundlichen
Unterrichtes übernommen. Um nun noch mehr Kauf
leuten, die den Unterricht an einer kaufmänniſchen
Berufsſchule übernehmen wollen, weiteres Rüſtzeug
für ihre Arbeit mitzugeben, hat die Fachgruppe
Nahrungs- und Genußmittel in der Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel im Hauſe für Berufsgeſtaltung in Neu
wied Kurſe eingerichtet, in denen Kaufleute aus allen
Bezirken in einem derartigen „Schulmännerkurſus“
für ihre Lehrtätigkeit vorbereitet werden.

Der Preis des Modellhutes. Groß und Einzel
händler beziehen bei anerkannten Modellfirmen
Modellhüte, um dieſe im eigenen Betrieb für die
Herſtellung von Hüten auszuwerten. Der Reichs
kommiſſar für die Preisbildung hat jetzt beſtimmt,
daß beim Verkauf derartiger Modellhüte vom Handel
kein Gewinn erzielt werden darf.

dieſem külturpolitiſch wichtigen Gebiet gegen
wärtig mit einem Minium von Menſchen und
Material durchgeführt werden muß. Um ſo
erſtaunlicher mutet der auch unter derart er
ſchwerten Umſtänden erzielte Umfang und
Erfolg an. Nicht zuletzt ſind an ihn was
den deutſchen Sektor anbelangt die von
erfahrenen Filmſchriftleitern geführten Preſſe
dienſte der großen deutſchen Filmnfirmen be-
teiligt, die immer neue Verbindungen zwiſchen
Filmpraxis und Filmjournalismus her-
zuſtellen bemüht ſind. Mit wieviel Phantaſie
und Einfühlungsgabe wurden die Film-
freunde auf große Filme vorbereitet und da-
mit erſt zum wahren Verſtehen und Genießen
dieſer Kunſtwerke hingeführt, wie viele
Zeitungsleute verdanken ihnen das Bekannt-
werden mit der Welt des Filmatelters und
all der tauſend Dinge, die damit zuſammen
hängen. Sie ſeien daher hier, wo von euro
päiſchem Filmjvurnalismus die Rede iſt, nicht
vergeſſen.

Stärkere Kulturleſſtung im Kriege
Jn „Wirtſchaft und Statiſtik“ wird der Stand

der deutſchen Theaterunternehmungen aus dem Spiel-
jahr 1942/43 veröffentlicht. Daraus ergibt ſich eine
beachtliche Erhöhung der Kulturleiſtungen während
des Krieges auch auf dieſem für die Entſpannung ſo
weſentlichen Gebiet. Während 1932/33 91,4 v. H. der
öffentlichen und privaten Theater in Betrieb waren,
ſind jetzt 95,1 v. H. geöffget. Die Zahl der Bühnen,
die 12 Monate durchſpielen, hat ſich von 29,9 v. H.
in 1932733 auf 66,1 v. H. erhöht. Jm heutigen
Reichs gebiet wurden 262 Staats-, Landes und Stadt
thegter mit 235 450 Plätzen und 13 weitere ohne An
gabe der Platzzahl ermittelt. Dazu kommen die
Privatthegter.

Das Arbelterſtudium in Deutſchland
Ueber die Ergebniſſe der von der Deutſchen Ar

beitsfront, der Hitler-Jugend und der Wirtſchaſt ge
meinſam geſchaffenen Ausleſelager für beſonders be
gabte Arbeiter liegen jetzt Einzelheiten vor. Danach
wurden in 91 Lagern für männliche Teilnehmer von
1942 bis zum April 1943 insgeſamt 3290 Teilnehmer
erfaßt, hiervon wurden 148 Teilnehmer für ein Hoch-
ſchulſtudium dorgeſchlagen, 1652 für ein Fachſchul

ſtudium, 40 für die Ausbildung zum Gewerbelehrer,
73 zu Marxineingenieuren, 456 als Techniker, 605 als
Werk und Lehrmeiſter und 309 für eine erneute Aus
leſe. Von den Frauen wurden im gleichen Zeitraum
in 28 Lagern insgeſamt 1144 Mädchen und Frauen
erfaßt. Hiervon würden 70 dem Hochſchulſtudium zu
gewieſen, 525 dem Fachſchulſtudium, 158 der Aus
bildung zur Gewerbelehrerin, 40 einer erneuten Aus
leſe und 351 der betrieblichen weiteren Entwicklung
Da das Hochſchulſtudium für die meiſten der dafür
auserleſenen Arbeiter wirtſchaftlich nicht durchführbar
war, wurden die Studienkoſten meiſt aus öſſentlichen
Mitteln beſtritten.

Profeſſor Dr. Kriegbaum geſtorben. Jn Florenz
verſtarb der Leiter des dortigen Deutſchen Kunſt
hiſtoriſchen Jnſtitutes, Prof. Dr. Kriegbaum, im Alter
von 42 Jahren. Mit ihm verliert die Kunſtwiſſen
ſchaft einen der bedeutendſten MichelangeloForſcher.

Erinnerungen Eduard v. Winterſteins: „Mein
Leben und meine Zeit erſcheinen im Oswald Arnold
Verlag, Berlin. Sie umfaſſen ein halbes Jahr
hundert deutſcher Theatergeſchichte und ſind eine
Kukturgeſchichte des Theaters mit vielen Einzelheiten
in Schilderung der Bühne und ihrer Darſteller

Koffer als Frachtkiſten für Obſt?
Von der Bahn und den Rollfuhrunter-

nehmen wird feſtgeſtellt, daß in letzter Zeit
immer häufiger Koffer zum Fracht- und Eil
gutverſand von Aepfeln, Birnen, Kartoffeln,
Krautköpfen und anderem ſchweren Obſt und
Gemüſe benutzt werden. Bei vielen Sen-
dungen dieſer Art zeigt ſich, daß diejenigen
Koffer, die nur aus Preßpappe oder anderer
Lederimitation hergeſtellt ſind, dem vielfach
ſchweren und näſſenden Jnhalt nicht ge

Immer wieder lernt man mal einen ygchſen ſind. Die Wandungen reißen aus
den Faſſungen heraus, Schlöſfer brechen auf,
Handgriffe werden locker uſw.

Bei den Auseinanderſetzungen mit der
Reichsbahn oder den Rollfuhrunternehmen
über Schadenerſatz macht die Reichsbahn gel
tend, daß Koffer aus Erſatzſtoffen ſich an
und für ſich ſchon wenig zur Aufgabe als
Expreß-, Fracht- oder Eilaut eignen, daß ſie
aber ſchon gar nicht in Frage kommen können
für die Verpackung von ſchwerem und noch
dazu näſſendem Jnhalt, wie es bei Gemüſe
und Obſt vielfach der Fall iſt. Es läßt ſich
nämlich nicht vermeiden, daß Obſt z. B. bei
den normalen Erſchütterungen der Eiſen
bahnfahrt weich wird. Schließlich kommen die
Koffer auch während der Beförderung in
Berührung mit anderen ungleichartigen, oft
harten und kantigen Gütern. Da die Eiſen
bahn heute aus kriegswichtigen Gründen ge
zwüngen iſt, den vorhandenen Laderaum bis
zum äußerſten auszunutzen ſo können Be
ſchädigungen eintreten, bei denen keinerlei
rückſichtsloſe Behandlung des Frachtgutes
vorzuliegen braucht.

vo M RIoBTERTISCE
Zwei diebiſche Elſtern

In der Zeit zwiſchen dem 7. Juli und dem
2. Auguſt 1943 waren der Frau Mü. aus Petersberg
aus ihrem Schrank vier Meter Anzugſtoff, ferner der
Trauring ihres Mannes und drei Kleiderkarten ge
ſlohlen worden. Am 18. Juli kam die 45jährige Frau
Martha E. zu der Frau Mü., hatte ſich wegen Kopf
ſchmerzen auf das Bett der Bekonnten gelegt und
bat dieſe um ein Taſchentuch. Frau Mü. nahm das
Tuch aus dem Schrank, ließ aber verſehentlich den
Schlüſſel ſtecken. Frau E. blieb dann längere Zeit
allein im Zimmer. Erſt am 2. Auguſt entdeckte die
Beſtohlene den Verluſt des Stoffes und der anderen
Gegenſtände. Frau Mü. ſetzte. um wieder zu ihren
Sachen zu kommen, eine Anzeige in die Zeitung.
Dargufhin meldete ſich eine Frau S. aus Halle, der
der Stoff zum Kauf angeboten war, und zwar durch
die Frau Elife M. aus Halle. Bei der Verhandlung
vor dem halliſchen Einzelrichter beſtritt die Frau E.
jede Schuld; ſie wurde aber durch die Zeugenaus-
ſagen einwandfrei überführt. Dit Mitangeklagte Frau
M. ſagte aus, daß die Frau E. ihr eines Tages ſo
wohl den Stoff, wie die Kleiderkarten und den Trau
ring ausgehändigt habe mit dem Auftrag, die Sachen
zu verwerten und ihr dann den Erlös auszuhändigen.
Frau E. wurde wegen Diebſtahls zu drei Monaten
Gefängnis, die Mitaängeklagte M. wegen Hehlerei
außerdem hatte ſie drei Diebſtähle eingeſtanden
zu einer Geſamtſtrafe von neun Monaten Gefängnis
verurteilt.

BRUNDFUNK vo MORGEVN
Reichsprogramm. 11.30; Aus Oper und Konzert.

15.30: Soliſtenmuſik. 16.00: Aus Oper und Operette S
17.15: Unterhaltſame Klänge qus Hamburg. 20. 15: Der
goldene Käfig“, Operette von Theo Mackeben (Gaſtſpiel des
Berliner Admiralspalaſtes).

Deutſchlandſender: 17.152 Beethoven, Hummel, Schubert,
Mozart. 20.15: Komponiſten im Waffenrock. 21,00:
Komponiſtenbildnis: Georg Friedrich Händel.

RIEGSWINTERHIIESVERM
(Schleckt ist alles
was dem Siege schacet!
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„Der König von Rothenburg“
Opern-Uraufführung eines Hallenſers

Jn Mähriſch- Oſtrau (Protektorat) wurde die Oper
„König von Rothenburg“ von Wilhelm Bantelmann
uraufgeführt. Das Terxtbuch ſchrieb der in Halle
lebende Rechtsanwalt Dr. Hermann Richter nach dem
gleichnamigen Roman von Paul Schreckenbach. Die
Handlung führt nach Rothenburg ob der Tauber am
Anfang des 15. Jahrhunderts, in dem Bürgermeiſter
Heinrich Topler ein gutes, aber entſchiedenes Regi
ment führt. Geldmächtige Kaufleute ſind ſeine Gegner
und bekämpfen grundſätzlich dieſen aufrechten deut
ſchen Mann, weil er nicht aus ihrem Kreis, ſondern
aus den Zünften hervorgegangen iſt. Die bekannte
deutſche Zerriſſenheit und feiger Verrat bringen aber
den Bürgermeiſter ſchließlich zu Fall. Die Lauterkeit
ſeines Wollens wird zu ſpät erkannt. Wilhelm
Bantelmann, der ſelbſt den Taktſtock führte, hat den
Vorwurf muſikaliſch einfallsreich mit der ſicheren
Hand des erfahrenen Theaterfachmanns in farben
reicher Schattierung geſtaltet. n n
Lyrik wechſelt mit packender Dramatik, und die
ſchlüſſe zeigen eindrucksvolle Plaſtik. Dazu kommtdaß eine Reihe volkstümlich anmutender Ziedt
ſchöpfungen den Sprechgeſang als Ruhepunkte noch
unterſtreichen. Die Uraufführung erſtand in ein
drucksvoller Form. Der ſtarke Erfolg der Oper, die
eine wertvolle Bereicherung der Theaterliteratur dar
ſtellt läßt annehmen, daß das Werk bald auch andere
Bühnen erobern wird. Ludwig Jüngste

Kleines Feuilleton
Gerhard Aichingers neues Schauſpiel „Der un

ſichtbare Feind“, in deſſen Mittelpunkt der Arzt
Semmelweiß ſteht, wurde von Jntendant Humper
dinck zur Uraufführung für die Vereinigten Städti
ſchen Theater in Kiel erworben.

Zuſammenarbeit zwiſchen Magdeburg und Deſſau.
Um die Leiſtung der Bühnen Magdeburge und
Deſſaus auf ewohnter Höhe zu erhalten, ſind die
Jntendanten Kühn und Erlich übereingekommen, die
künſtleriſchen Kräfte der beiden Theater im Bedarfs
falle auszutauſchen. Dieſes Abkommen hat ſeine erſte
erfolgreiche Bewährung durch die Praxis bereits ge
funden.

Krogtiens erfolgreichſter Dramatiker Milan Bego
pitſch, deſſen Stück Herzen im Sturm nahezu auf
der ganzen Welt, allein in Deutſchland auf mehr als
40 Bühnen, geſpielt wird, arbeitet zur Zeit an einem
neuen Schauſpiel, das dem Schaffen Tolſtois ge
widmet iſt.
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Unsere Kurzgeschichfe

Der ſtarke Barſabas
Auf einer ſeiner Reiſen ſank Ludwig IV.

einſt in Flandern mit ſeinem Wagen bis über
die Achſe in den Moraſt. Auch die vorge
ſpannten Ochſen und Pferde vermochten ihn
nicht aus dem tiefen Schlamm zu ziehen. Da
trat ein Gardiſt aus der Begleitung des
königs, namens Barſabas, hinzu und brachte

ohne jede andere Hilfe ganz allein den
Wagen wieder flott. Der König, über die
Rieſenſtärke des Mannes voller Bewunde-
rung, beförderte ihn auf der Stelle und ſetzte
r außerdem ein anſehnliches Jahresgehalt
aus.

In der Folgezeit gab Barſabas noch
manche erſtaunliche Probe ſeiner Rieſenkräfte.
So ſtieg er einſt vor einer Schmiede vom
Pferde Und verlangte vom Schmied die beſten
und ſtärkſten Hufeiſen. Aber kaum waren ſie
ihm gereicht, als er ſie auch ſchon in ſeinen
Händen wie ein Stück Hols zerbrach. „Gib
mir beſſere als dieſe da!“ herrſchte er den
verdutzten Schmiedemeiſter an. Der ver
fprach, ſogleich ſeinem Willen zu willfahren,
aver während er am Feuer beſchäftigt war,
Raym Barſabas den Amboß unter ſeinen
Vaen Gerade wollte ſich der Schmied an
ernem Amboß zu ſchaffen machen, als er ihn

nicht mehr an der Stelle fand. Da hielt er
den unheimlichen Gaſt, der mit Zentnerlaſten
Rur ſo ſpielte, für den Leibhaftigen ſelber
und rannte ſpornſtreichs davon.

Ein andermal forderte Barſabas von
einer Seilersfrau gute, ſtarke Seile und zer
riß ſie auf der Stelle. „Nun“, ſagte die Frau,
„ich will euch noch beſſere geben, aber ſie ſind
teuer, und ich weiß nicht, ob ihr ſie bezahlen
könnt!“ Barſabas legte die geforderte Geld
ſtücke auf den Tiſch, aber nun war die Reihe
an ihm, verblüfft zu ſein, denn die Seilerin
zerbrach die Münzen und warf ſie ihm vor
die Füße. Barſabas wollte der Sache auf
den Grund kommen und fragte daher nach
der Herkunft und Vergangenheit der Frau.
Er erfuhr dabei daß ſie ſeine Schweſter ſei,
die von ihrem Bruder ſchon in früheſter
Jugend infolge des Todes ihrer Eltern ge
trennt und ohne Verbindung mit ihm ſeit
dem geblieben war.

Und noch ein letztes Beiſpiel von Barſa
bas' ungewöhnlicher Körperkraft: Ein Prinz,
in deſſen Begleitung Barſabas einſt ritt,
wünſchte eine überzeugende Probe ſeiner
Stärke zu ſehen. Barſabas ſprang vom Pferde
und ſagte: „Mein Pferd hat mich ſo oft ge
tragen, es iſt nicht mehr als recht und billig,
daß ich es auch einmal trage.“ Mitésdieſen

Worten kroch er unter das Pferd und trug
das Tier auf ſeinen hexrkuliſchen Schultern
eine reſpektable Strecke weit.

Charlott Daudert hat eine Hauptrolle in dem
neuen, in Arbeit befindlichen Film Komm zu mir
zurück übernommen. Zuſammen mit ihr werden
wir Marina von Ditmar und Albert Matterſtock in

Aus der Wirtschoft

England, das in den Vorkriegsjahren ſo reich an
Kohlenförderung war, daß es neben den großen Be
dürfniſſen der eigenen Induſtrie eine außerordentlich
bedeutſame Ausfuhr nach allen Teilen der Welt
dürchführen konnte, leidet heute ſelbſt unter Kohlen
mangel. Das wird jetzt auch offen in einer kürzlich
veröffentlichter Unterſuchung des Oxforder JInſtituts
für Statiſtik zugegeben. Die einzelnen Gründe inter
eſſieren hierbei weniger als die Tatſache einer offen
zutage tretenden Minderung der Kohlenförderung.

Möchentliche förderzohlen für den Monot

Zu h ää

Beſtätigt wird dieſe Oxforder Darlegung noch durch
eine Erklärung des Bezirkskontrolleurs für die
Kohlenverſorgung von Schottland, Lord Traprain.
Nach ſeinem fachmänniſchen- Urteil ſind ſowohl die
engliſche wie die ſchottiſche Kohlenförderung in ein
kritiſches Stadium getreten. Als Beweis werden die
Förderzahlen für Juni herangezogen. Juni 1939:
rund 592 000 Tonnen wöchentlich, Juni 1942: 511 000
Tonnen ünd Juni 1943 nur 482 000 Tonnen wöchent
lich. Das bedeutet einen Rückgang um faſt 20 v. H.
Auf das ganze Jahr umgerechnet iſt das ein Abſchlag
gegenüber der znormalen Friedenserzeugung um rund
5 Millionen Tonnen. Wie ſoll und will da Eng
land noch neue Verpflichtungen z. B. gegenüber
Unteritalien oder gegen andere Mittelmeerländer
übernehmen können Wenn vielleicht darauf hin
gewieſen wird, daß weitgehende Kohlenlieferungs

Sinkende Kohlenförderung Englands
Neue Austfuhrver pflichtungen können nicht erfüllt werden

verpflichtungen gegenüber anderen Ländern (z. B.
Frankreich und den ſkandinaviſchen Staaten) fort
gefallen ſeien, ſo muß dem entgegengehalten werden,
daß erſt nach dieſer Entlaſtung der Notſtand der
eigenen britiſchen Kohlenverſorgung zutage getreten
iſt. Die Frage, ob Großbritannien noch neue be
trächtliche Ausfuhrverpflichtungen an Kohlen über
nehmen kann, muß alſo demnach verneint werden.

Eine Front-Nebungsfirma. Zur beruflichen
Weiterbildung der Kaufleute unter den Soldaten iſt
im Rahmen der deutſchen Uebungswirtſchaft eine
zentrale Großeinkaufsgefellſchaft gegründet worden.
Dieſe Frontübungsfirma, deren Uebungsbetrieb ſich
auf den Einkauf von Waren für Wehrmacht, Land
wirtſchaft. Handwerk, Handel und Induſtrie ſowie
auf den Verkauf land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe und
auf die Durchführung von Reviſionsaufgaben er
ſtreckt, hat ihren Geſchäftsbetrieb ſo eingerichtet, daß
die Teilnahme den Soldaten auch während der
wenigen ihnen zur Verfügung ſtehenden Einſatz
pauſen möglich iſt.

Der Preis für Säcke aus gebrauchten Stoffen. Be
reits im September 1939 hatte die damalige Reichs
ſtelle für Baſtfaſern mit Ermächtigung des Preis
kommiſſars Höchſtpreiſe r7 gebrauchte Säcke feſtgelegt,
Nun hat es ſich als erforderlich erwieſen, auch die
Preiſe ſolcher Säcke zu regeln, die aus gebrauchten
Gewebeſtücken oder gebrauchten Säcken hergeſtellt und
an Verbraucher verkauft werden. Jn einem Erlaß
hat daher der Preiskommiſſar beſtimmt, daß vei den
aus alten Säcken oder gebrauchten Stoffſtücken her
geſtellten Säcken von den Preiſen auszugehen iſt, die
1939 für gebrauchte Säcke vorgeſchrieben wurden. Zu
dieſen Preiſen darf dann, wenn der Sack aus groß
ſtifcktgem Gewebe zuſammengeflickt wird, ein Zuſchlag
von höchſtens 50 v. H. genommen werden. Wird der
Sack aus kleinſtücktgen Geweben zuſammengeflickt, ſo
darf der Zuſchlag bis 80 v. H. betragen. Ein Ge
webeſtück gilt als großſtückig, wenn es größer iſt als
50*50 Zentimeter.

Blick In die Welt
Geſtörtes Kleinbahnidyll. Vor dem Gericht in

Säby (Dän.) wurde ein Streit ausgetragen, der auf
brutale Weiſe das Jdyll der Kleinbahn ſtörte, die
Säby mit der Umwelt verbindet. Der Stationsvor
ſteher eines der kleinen Bahnhöfe hatte ſeit längerer
Zeit Verdacht, daß ein Zugführer ſeiner Frau ver
liebte Blicke zukommen ließ. Eines Tages, da ſi
der Bahnhofsvorſteher krank gemeldet hatte, glaubte
er den Beweis gefunden zu haben, daß der Zug
führer während des Aufenthalts auf der Station
ſeine Frau im Warteſaal küßte. Am nächſten Tag
erhob er ſich von ſeinem Krankenbett, und als der
Zugführer wie üblich aus ſeinem „Morgenexpreß“
ſprang, um in den Warteſaal zat eilen, ſtieß er dort
auf den Stationsvorſteher, der dem vermeintlichen
Rivalen einen ſo warmen Empfang bereitete, daß
dieſer in das Krankenhaus gebracht werden mußte.
Nun klagte der Zugführer gegen den Stationsvor-
ſteher, während dieſer gegen den Zugführer wegen
Beleidigung ſeiner Frau klagte. Von dem Verdacht
blieb aber vor dem Gericht nichts übrig. Der Zug
führer wurde freigeſprochen, und der Stationsvor

den Hauptrollen ſehen. ſteher erhielt 60 Tage Gefängnis.
h

Monſieur Rochette gewann das grofte Los Seit
längerer Zeit hat ſich dieſer Tage wieder einmal der
Gewinner des großen Loſes der franzöſiſchen Staats
lotterie der Oeffentlichkeit vorgeſtellt. Der Gewinner
iſt nach den Schilderungen, die die Pariſer Preſſe in
Schrift und Bild von ihm gibt, der typiſche Durch
ſchnittsfranzoſe“. Es iſt der 46 Jahre alte Pariſer
Ladeninhaber Rochette, der in einem ſüdlichen
Pariſer Stadtviertel einen Laden mit Totletten
e Kämmen, Schuhwichſe und anderen nützlichen
Haushaltartikeln beſit. Herr Rochette trägt keinen
Kragen, iſt ein dicker jovigler Mann mit vom Wein
genuß gerötetem Geſicht und hat eine Frau und eine
16jährige Tochter. Er hat den Weltkrieg mitgemacht,
war auch in dieſem Kriege eingezogen und geriet da
bei auf ein Jahr in deutſche Kriegsgefangenſchaft, aus
der er wegen Krankheit entlaſſen wurde. Der Los
verkäuferin hat er von ſeinem 600 000Fraſtken Ge
winn ein Trinkgeld von 10000 Franken zugeſagt,
ſeinem Bruder will er ein Haus kaufen, den Laden
ſeiner Tochter vermachen und ſich ſelbſt, wenn noch
zu haben, ein Billard kaufen. Jſt doch Herr Rochette
früher Billardmeiſter bei irgendeinem Billardturnier
geweſen. Er bezeichnet ſich als ſportbegeiſtert, aller
dings Mit der Einſchränkung als Zuſchauer

Turnen- Sport Spiel
Als Nurmi Stundenweltrekord lief

Eine der größten Leiſtungen in der Leichtathletik,
der Stundenweltrekord Nurmis, iſt jetzt genau 15
Jahre alt. Es war bei einem Abendſportfeſt in
Berlin am 7. Oktober 1928, als es dem großen Fin
nen gelang, in einer Stunde die gewaltige Strecke
von 19,210 Kilometer zurückzulegen. Obwohl ſich die
beſten Langſtreckenläufer der Welt, u. a. ſein Lands
mann Mäki und der Argentinier Zabala, redlich und
immer wieder bemüht haben, dieſen Weltrekord zu
verbeſſern und womöglich die 20-KilometerGrenze zu
erreichen bzw. zu überbieten, iſt. es keinem bisher
gelungen. Nurmis StundenWeltrekord, damals dem
Franzoſen Bouin entriſſen, beſteht noch heute, er iſt
der älteſte Rekord in der Leichtathletik- Welt Höchſt
leiſtungsLiſte, übrigens auch der einzige Weltrekord,
der noch auf den Namen des großen Finnen lautet.
Außer Nurmi hat nur noch ein Läufer die 19-Kilo
meter Grenze überſchritten, der im Weltkrieg gefallene
Franzoſe Jean Bouin, der im Sommer 1914 im
Stockholmer Stadion 19,021 Kilometer lief.

Vortreffliche Leichtathletik gab es auf einem Sport
feſt in Bad Kreuznach. Der Münchener Ludwig
Koppenwallner ſiegte für die Frankfurter Eintracht
im Hochſprung mit 1,92 Meter und im Fünfkampf
mit 3518.5 Punkten. Weitere Doppelſieger wurden
Richarz (Köln) im Diskuswerfen (43,14 Meter) und
Kugelſtoßen (1437 Meter) ſowie Heirendt (Schiff
lingen) über 1500 Meter (4209.9) und 3000 Meter
(8:53). Bei den Frauen überragte Annelieſe Stein
beuer (Köln) im Sveerwerfen mit 42,75 Meter und
Renate Gerſtung (Braunſchweig) im Kugelſtoßen mit
12,44 Meter.

Auf den fünften Platz in der Kriegs-Vereins
meiſterſchaft vorgerückt ſind die Leichtathletik- Mädel
des Wiener AEC mit ihrer neuerlichen Beſtleiſtung von
14 983.41 Punkten im Kampf gegen Danubia Wien,
die mit 14 912,27 Punkten dichtauf an ſechſter Stelle
folgen. Das beſte Einzelergebnis hatte Herma
Bauma (Danubia) im Speerwerfen mit 42,03 Meter.

Nur mit 106:95 Punkten gewann Budapeſt den
leichtathletiſchen Städtekampf in der krogtiſchen
Hauptſtadt Agram. Die Kroaten ſtellten am Schluß
tage in ſechs Uebungen die Sieger. Dabei lief Gal
über 100 Meter mit 10,9 Sek. neue krogtiſche Landes
beſtzeit.

Ahgeſagt wurde der für den 15. Oktober nach
Brüſſel vereinbarte Boxkampf um die Europameiſter
ſchaft im Schwergewicht zwiſchen dem Titelverteidiger
Olle Tandberg (Schweden) und dem flämiſchen
Meiſter Karel Sys.

Einen Boxländerkampf tragen Spanien und die
Schweiz am 31. Oktober in Alicante aus. Die ur
ſprünglich geplante Teilnahme der ſchwediſchen
Länderacht entfällt. Schwedens Boxer treffen am
15. Dezember in Helſinki mit den finniſchen Sport
kameraden im fälligen Länderkampf zuſammen.

Kreuzberg3
meeV Gisela-Barhara, 3. 10. 1943. Un-

z in- durch Fliegerangriff bei treue- und Schwiegervater, derPeneereneg e ne ster e e lie- Stadtinspektor
8 eth Vö ber Mann, unser strebsamer,h wegen ine unvergeßlieher Sohn, Sehwie- Alfred Beckmann

ara-Krankenhaus, Privatstat. gersobn. Bruder
Otto Völkel, z. Z. Wachtmeister
der Flak im Kelde. Halle (S.),
Kuenstraße 9, I

V In dankbarer Freude geben Wir
dis Geburt unseres ersten Kin-

Lor,

Vorstand eines

lienstkreuzes mit Schwertern, ti Kannt: Irngarde dicke, Edfth CaldeveynerW e telhe. Josot alt. im Alter von 55 Jahren. geb. Beckmann, Holt Caſce-
7. Hresgen. Halle, Walter In unsagbarem Herzeleid: Veyhoer.

Stoinbach-Str. 53. 5. Okt. 1943. Ursula Pferner geb. Roebel, Die Feier zur BEinäscherun
Y SChrista, Die Geburt ihres ersten

5 Pferner u, Frau, Frau Effse in der kl. Kapelle des Gertrau-De re er Dorothea BRoehel geb. Rit- denfriedhofes statt. Diwa zu
Kronach (Obertr.), Getr. Heinz dermann, Anita Hottenroth gedachte Kranzspenden bitte
Kraft, 7. 2. im östen. Halle g. Fferner, Adalbert auf dem Friedhof abgeben,Senlosserstr. 17 p. 29. 9. 1943. ferner, Oberlentnant, Von Heileidsbesuehen bitte

P. Die Geburt unseres Sonntags Insp.. z. Z. immädels Barbara geben bekannt:

Schmardter Str. 1a,
Halle (S.), Amselweg 14

Am I1. 10. 438 fiel

Reighsbahbnrat

Diplh.-Ing. Herbert Pferner

im Osten, Inh. des Kriegsver-

Techn. Reichsb.-Oberinsp. A.

im Felde, Franz Hottenroth,

(Obersehl.), Halle (S.), Kleiststr. 8, Magde-
5burg, vom-Rath-Str. 45.

Unerwartet ist mein n
im Osten guter Mann, mein lieber Vater

und Zehwa- im Alter von 68 Jahren in die
Ewigkeit gegangen Sein Le-
ben war Liebe und Güte für
uns.

In stiller Trauer:
Martha Beckmann geb. Jse-

Betriebsamtes

findet am Sonnabend 11.30 Vhr

Abstand zu nehmen.
Felde.

Dora Schlotte geb. Rosch, Die-
mitz, Berliner Str. 202, Kurt
Schlotte, Veldw. i. einem P.
Gren. Rgt. z. Z. im Osten.

V Am Prntedanktag 1943 wurde
uns ein gesunder Bub, Frank J einem
Helmut, geboren. Mit den Ge- 3. Okt. meinen
schwistern Walter, Wolfgang,
Gerhard und Elke freuen sich nen lieben,
die Eltern. Elsa Hörichs geb. Schwager, Onkel
Dettetmann u. Gerhard Hörſechs. sohn, den Gastwirt und TMa-
Wiedemar, den 5. Oktober 1943. trosenbauptgefreiten im blühenden Alter von

G Vnsere am 2. Oktober Voll- 33 Jahren.zogene Trauung geben zugleich
im Namen beider Eltern bekannt.
Obergefr. Gerhard Schlüßler und
Frau Gertrud geb. Stubenrauch.

im Alter

Liſsdort üb. Naumburg (S.) und Luise Stutzinger geb. Ste- ehe Eltern und s

Wien. F ch s er 9W Für a J o w u. Frau, orm. Stephan u.her derte c ded an gar Kann et a atte (S), Boelopegtr. 195
auoh im Namen beider Rltern, allen Erau, Obfw. Felix Stephan, z. Z. Woblau (Sohl.), Ober-
unseren herzl. Dank. Dr. med. Polizeikommissar Franz nigkerstraße T.Isaeh im. dfegtrres Kiär u. Frau nern Meinen herzensguten Mann,
Ruth geb. Dörnenburg. Halle, an r unseren treusorgenden VaterCniyersitäts-Augenklinik.

W Hür die uns anläßlich unserer
xoldenen Hochzeit in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-

e Haſſe (S.),
Nach langem Leiden, das

er sich im Westenhat, nahm der Allmwächtige in
Reservelazarett am

ten, treusorgenden Mann, mei-
einzigen Bruder,

Gusfav Sfufzinger
von 47 Jahren zusich in sein himmlisches Reich.

In tiefem Schmerz:

Beerdigung Freitag, 8.
ber, 12 Uhr von der Kapelledes Südfriedhofes aus. Kranz-
spenden Osendorfer Str. 2.

Halle (Saale), Vogelweide 8,
den 6. Oktober 1943.

Plötzlich verschied am 5. Ok-
tober mein herzensguter,
innigstgeliebter Mann, der
liebe, gute Vati seines Kleinen
Söhnchens Heinz, unser Ueber
John, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Franz Krause

Osendorfer

zugezogen

innigstgelieb-

u. Schwieger-

In tiefem Schmerz
Marie Krause geb. Amelang,
Söhnchen Heinz, Karl Krause

Okto und Großvater,
meister a. D

Paul Selbt

den Bürger-

Keiten sagen wir allen unseren
herzlichen Dank. Karl Steg-
Heh und Frau. Wansleben (See), den 6. Oktober 1943. in aller Stille in Wohlau
Friedrich-Wege-Strabe 6. Nach Gottes beiligem Willen (Sehbl.) beigesetzt.

X Allen, die uns zu unserer o versehied gestern nachmittag In tiefer Trauer im Namen
denen Hochzeit durch Aufmerk- J unser lieber gütiger Vater,
samkeiten große Freude berei- Schwiegervater,
teten, sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank. Herm. Messe
und Frau Marie geb. Nilius.Wettin (S.), im September 1943.

Halle (S.), Walter-Steinbach-

wieder von uns gegangen.
In tiefem Schmerz:

Goldmann
Beerdigung:

9. 10., 11 Thr, Südfriedhbof.

Halle (S.), Bertramstraße 17
und Otto-Küfner- Straße 71Ie,

grohvater, Onkel u. Großonkel
Karl Goldmann

Polizei- Inspektor a. D.
Mitkämpfer und Inhaber des
Eisernen Kreuzes von

ſtraße 61 und anderer hrenzeichen imAm 5. Oktober ist unser lieber e 7 ehren Thekla Hartungleiner In tiefem Schmerz: geh Bieling JIm Namen aller Hinterblie- 2Nils-Pefer benen: Elisaheth Lenz geb. e e
Ferdinand Lenz.
Hreitag, 8. Okt.

3 15.15 Uhr, von der Kapelle dese e ne Südfriedhofes aus. Seelenamt In stiller Trauer:
Helene Poppencſieie u. Ena t am e r n rer Famliſe Karl Hartung, Re
Richter als Großmätter nebst s a t rohs. en xierkörster, Familie Ottoallen Angehörigen. Kennegpenden D r g. Bröse, Lehrer.

Beerdigung Sonnabend, den e en r erb. Von Beileids- Die Rinäscherung fand
esuchen bitten wir abzusehen.

geb. T. 5. 75 gest. 30. 9. 43
haben wir auf seinen Wunsch

Groß und Ur-
aller Hinterbliebenen
Martha Seibt geb. Just.

Hirschbaeh, Krensitz, den2. 10. 1943.
Unsere Iiebe Mutter und Groß-

1870/71 mutter, Frau verw.

ging nach Kurzer Krankheit
von uns. Nur Kurze Zeit über-
lebte sie unseren lieben Vater

n

5. 10. 43 in Subl statt.

AMTLICHE ANZEIGEN VERANSTALTUNGEN

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektinn Magdeburg vom 6. Oktober

Saale F. W F. W.Grochlitz 165 1 Torgau 151 14
Trotha 138 4 Wittenberg 1974 15Bernburg s 2 Roßlau 124 3Calbe OP. 149 4 Aken 124 1Calbe UP. 199 7 Barby 123 5Grizehne 203 7 Magdeburg 109 5Düben M.) 32 Tangermünde 172 4Elbe Wittenberge 130 83Leitmeritz e Lenzen BeeAuſſig 165— 11 Dömitz 78 5Dresden 106 8 Hohnſtorf 95 4

T. Gr. Ulrichstr. 51. Ab morgen,
Freitag, neue Anfangszeitent

Prüfung für das Relehesport-
ahbzeichen.

Mit Beziehung auf meine Ver-

Stadttheater. Heute
19——-21.30 DUhr, „Emilia Galotti“.
Prauerspiel von G. R. Lessing.

1.45, 4.10, 6.45 Uhr.
Donnerstag, Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.

Kehtung! Ab heute neue An-fangszeiten: 1.45, 4.10, 6.45 Dhr.
Sftentlichung vom I. 10. 1948 gebe Steintor-Varſets. Täglien 19 Ohr Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
ich noch folgendes bekannt:
Radfahren: Sonnabend, 9. 10. 1948,

15.30 Vhr. PTreffpunkt Gasthaus
zur Linde in Reideburg. Jeder
Bewerber hat für Gestellung
eines ordnungsgemäßen Vahr-
rades zu Sorgen.
Halle, 6. Oktober 1943.

Der Oberbürgermeister.

VOLKSBILDUNGSWVER K
Beginn d. Wintersemesters 1943/44

am 11. Oktober, 19.30 Vhr, im

15.30 r.

Film. mit

„Sensationen“. Verner das volleProgramm auch mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags

Vorverkauf täglich
on 10-—418 u. 1420 Uhr jeweils
7 Tage voraus. Karten noch vorh.

Uffa, Alte Promenade. Heute letzter
Tag! „Paracelsus.“ Rin Bavaria-

Werner Krauß, Anne- Schauhurg, Gr. Stelnstraßse 27/28.
Hes Reinhold. Matthias Wieman
u. S. Die dramatische Spann-
Kraft dieses Tilms sehlägt in
Bann, seine innere Schönheit u-

Heute letzter Tag „Germanin.“
in packendes Tilmwerk nach
dem bekannten Roman von Hoel-
muth Vnger mit P. Poetersen,
Lotte Koch. Luis DPrenker u. a.
Für Jgäl. über 14 9. zugélassen.
1.45, 4.10. 6.45 Uhr. Vorverkauf
ab 12.30 Uhr.

Ab morgen, Freitagl in witden höchsten Prädikaten ausge-
zeichnetes Tilmwerk: „Der große
Schatten.“ Das tragische Schieck-

z seine ewige Wahrheit begeistern sal eines berühmt SchauspielersPer 9 e mit je Aegeen 2.00. 4.46, 7.490 Uhr. o Spannung Tragik und Rea-
E. t a Anfra ger er Jeal. über I4 Jahre -ugelassen. Hstik.. mit Heinrich George,Lön liert W enteg M Ka Vorverkauf II--12 VDhr. Heidemarie Hathever, Willi

m der Gegenttesteſts der B. e t
Geiststraße 70. Roter PTurmw, tag
AMusikalienhandlung T. Stock,
Vorverkaufsstellen KdF.

GESCHAFTI. EMPFEHLUMGEN

Kartoffelverkauf. Bei Abholung
ab Lager gegen Vorlage der
Kartoffelkarten: werktags 13 bis
17. Uhr und sonntags 9--12 Uhr.
Joh bitte meine Kundschaft, die
Kartoffeln wenn irgend möglich
abzuholen. Paul Otto. Kartoffel-
Großhandlung, Königstr. 67/70,

Ruf 280 48/49.

STELLENANGEBOTE

Theaterstüeke,

langem dar!
Anfangszeiten:

Ufa, Ritterhaus.

Promenade, Morgen,
Erstaufführung inneuer heiterer Dfa-Piüm voller lw

amüsanter Höhepunkte u. witzi-
er DialogeSeeben von Thes v. Harbou

nach Motiven zweier erfolgreich

Georg Jacoby und großartig ge-
ſpielt von Jenny Jugo,

ritseh, Viktor Staal und Hilde Capitol,
Y. Stolz stellt sich dieser Viimwohl als die scharmanteste Ko-
mödie m Liebe und De seit

Ab morgen neue
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11-—12.

2. Woche!
kluge Marfanne.“ Ein Wien-Film Oli, Steinweg 12. Wir wüssen ver

Quadtflieg, Marina von Ditwar,
E. Stahl-Nachbaur u. a. Kdltur-

„Herhbstlied“. Für J9gdl.
nicht zugel. 1.45, 4.10, 6.45 Vhr.
Vorverkauf ab 12.30 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring.Meine Frau Teresa,“ Tägl. 2.20,
4.50, 7.40 Uhr. 9gdl. unt. 18
nicht zugel. Ab morgen neue
Anfangszeiten: 1245, 4.15, 6.50.

Lauechstägter Straße a.
Tägl. vorm. 11 Vhr: „Frau Luna
mit Lizzi Waldwüller und Theo
Lingen. Nachm. 1.30. 3.50, 6.50:

Moral“ mit Jos Stoeckel, Fitaenkhoff. Jupp Fussels u. a. Din
Lacherfolg, wie er selten vor-
kommt. Für 9gdl. nieht zugel.

Die Gattin“!

inszeniert von
Willy

1.45, 4.25, 7.05.

mit Paula Wessely, Hermann Iängern! Wüiv Fritsch, Gustin e Thiwig, Atttla Hörbiger, Kans Huber und Jutta Freybe in
Großindustrie für wannigtaltigeſ Holt. Axel v. Ampesser, Fſane Zwischen den Eltern (Zwei
u. ab eenslungsreiche Arbeiten Tden, Dagny Servaes, Wall Frauen ſämpfen um einen Mann).im ehe ten Hnsbüre gesucht. Pohm, Theodor Danegser. Die Jeäl. Seinen Zutritt. Kehtungi
s Xönnen sten auch Anfänge- Ustig-instige und erfolgreiche Neue Spielzeiten: werktags 4.90
rinnen melden. welche uet und Vergandlung einer Jungver- und 7 Vhr.Tiebe für derartige Arbeiten wählten aus einer Rausbaokenen Troſſ, Magdeburger Straße 20.
haben. Die Anlernung oder Vm-
sehulung erfolgt in eigener vor-
bildlieh eingeriehteter Berufs-
orziehungsstätte. Entlohnungs-

fragen und sonst. Rinetellungs- vbedingungen werden bei persönl. Wfra ſ.
Vorstellung bekanntgegeben. An- „Macke
gebote Z 1535 an MNZ erbeten.

TAuSCHGEFSUCHEe
Elektr. Tonarm 25, gegen Sechall-

platten. Angebote W 3094 MNZ.
Laufgitter, stab., 20, Uwstands-gürtel 15, geg. 1 Paar Schuhe

Gr. 37, hoh. Abs. Angebote u-
Ri 2940 an MNZ.

Mondäne.

Rhvthmus

Revuen.

1.45. 4.25, 7(05.

u. Lampe 16, gegen Gasbacek- Garols Föhn.

Provinzlerin in
Heute 3.00. 4.45, 7.40.

Ab morgen neue e er e1.45, 4.25, 7.05. Jgdl. nie
Vorverkauf II 13.

leheokplatz. 9.
in Baue Filhm m. Clara e

Re ng. e e e Casino. Neue Anfangszeiten: 4.30
schöne

xerliebte Abenteuer.
Heute 2.00, 4.45,

Ab morgen neue Anfangszeiten:

r n Vorverkauf 11--12 Uhr.C W Gr. Ulrichstr. 51. Heute letzter „Kabarettistische
D oSchrelhbtiseh 100, m. Sessel 20, „Abonteuer in Grandnoten- mit

sine Kokette „Verwehte Spuren“ mit Kristina
Söderbaum, Tritz van Dongen,
Friedr. Kayßler. Anfangzeiten:

t zugel. 5.00 u. 7.30 Uhr. Jgal. niont eug.
el To- B. Ammendorf. Keute letzterWoo Tag „Frau Luna.“ FJgäl. nicht

Der eont- Fugelassen, Vorstell.: 5.30 und
7.50 Uhr. Vorverkauf ab 4 Vbhr.

und 7.00 Vhr. Donnerstag:
Die Finanzen des Großherzogs“,
Jugendl. haben Zutritt.

KRAFT D URCH FREUPDE

Frauen,
blendende

7.40.

Jgdl. nicht zu
Kostharkelten““,

Dienstag, den 12. 10., 19.30 Vhr
Stadtschützenhaus.

Lacherfolg!

Wolf Albach-herd. Angebote M 81383 MNZ.

VERIOREN-- GEFUNDEN
Braune Aktentasche von Schwer-iessbeschädigtem auf d. Wege

Kirchnerstr. Leipzig. Chaussee
verloren. Gegen Bel. abzugeben.
Bamme, Halle/S., Nubweg 4

Brieftasche mit AuswWeispapteren
Albert Ruffland am 5. 10. gegen
11 Vhr auf d. Hauptpost Iegen-

elassen. Gegen Bel. abzug. bei
ne e DAP. Gem. LagerHalle-Süd, Merseburger Str. 75.

Trachtenpupne Mittwoch vorm. auf
dem Rannischen Platz verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeb.

Retty, Hans Moser, Maria An
dergast. Jgdl. nicht zugel. Tägl.
2.20. 4.45. 7.45. Vorverk. 11 12.

CT. Gr. Ufrichstraße 51. Ab mor-
in packender französ. Kriminal-
ſilm in deutscher Sprache, der

gen. Freitag „Sie waren Sechs“, Frohes

Kurt Engel und andere in in
Meisterabend froher Unterhal-
tung Hreitag, den 15. 10., 19.30
Uhr Stadtschützenhaus.

Wochenende“,
den 17. 10.,
schützenhaus.

Sontag19.30 Uhr, Stadt-
die Zuschauer von der ersten bis
zur letzten Minute in atemloser VEREINSNACHRICHTEN
Spannung hält. Schöne Frauen
dazwischen ein Detektiv, der die
verwirrten Fäden dieses Kri-
minalfalles überlegen oränet.

Hauptrolle Pierre Presnay-

t undurehsichtige Männer und Harzhund. Sonntag, 10. 10., Wande-
rung: Groß-Korbetha Dürren-
berg Merseburg, 20 km. Abf.T.56. Rückk. 19 Vhr. Fabrpreis
Korbetha 1 RM.

AMichele Alfa. Hierzu „Engiische
Kanalinsein“, Kulturßlin
Wochenschau. 9gdl. vieht zu-

VERMIEFTUVUNGEN
bei, Denk. Wörmlitzer Stre Ilh e Se nee h e e e
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